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Kote von der Udds.
Leitipruch:

Ein Volk, ein Reich!
Bezugspreis mit Postverfeaduug:

G a n z j ä h r ig .............................................. 8 14.60
Halbjährig ...............................................   7.30
v ie r te ljä h r ig ...............................................   3.75
Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren 
sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Folge 41

Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.

Schriftleitung und Verwaltung: Obere Stadt 33. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Anzeigen) werden das erste M al mit 10 Groschen für die 5-spaltige Millimeterzeile 
oder deren Raum berechnet. Bei Wiederholungen Nachlatz. Mindestgebühr 1 Schilling. Die An­

nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Vermittlungen.
Echluh des B lattes: Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preis« bei Abholung:
G a n z j ä h r ig .............................................. 8 14.—
Halbjährig ................................................ 7 —
V ierte ljäh rig .......................................... ...... 3.60
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Politische Uebersicht.
Dcutschösterreich.

Die O b m ä n n e r k o n f e r e n z d e s N a t i o n a l -  
r  a t es hat  für den ersten Sitzungstag des Nationalrates 
den 20. Oktober bestimmt. Die Sozialdemokraten wer­
den in der Herbstsession besonders gegen das kriegswirt­
schaftliche Ermächtigungsgesetz auftreten. Dieses Gesetz 
wurde von Bundeskanzler Dr. D o l l f u ß  in einem 
kleinen Ansätze von Diktaturgelüsten in Anwendung 
gebracht, obwohl seine Anwendung anfechtbar ist. 2m 
übrigen ist die parlamentarische Lage verwirrter denn 
je und von einer Besserung ist trotz Lausanne keine 
Rede, da ja mehr als leere Versprechungen bis jetzt nicht 
zu erhalten waren. Kennzeichnend für den Ernst un­
serer Wirtschaftslage ist, daß sogar die Kaufmannschaft 
den Weg aus die Straße nimmt und demonstriert. Eine 
Abordnung der Lebensmittelhändler sprach anläßlich 
der N o t t a g u n g  d e r  K a u f m a n n s c h a f t  beim 
Bundeskanzler Dr. D o l l f u ß  vor und ihr Sprecher 
wies zunächst auf die infolge der Zoll- und Steuer­
erhöhungen eingetretenen P r e i s  st e i g e r u n g e n  
wichtiger Nahrungsmittel hin, die in keinem Verhältnis 
zu den stets sinkenden Verdienstmöglichkeiten weiter Be­
völkerungskreise und den steigenden Lasten der Händ- 
lerschast stehen und einen fühlbaren Rückgang des Um­
satzes herbeiführen, der wiederum auf die Steuer­
tragfähigkeit der Kaufleute nicht ohne Einfluß bleibe. 
Weiter wurden die durch die bestehenden Einfuhr- und 
Devisenbeschränkungen hervorgerufenen Schwierigkeiten 
besprochen und die steuerrechtliche Gleichstellung der Kon- 
stmuaereine mit den ädrigen Handelstreibender! gefor­
dert. M it besonderem Nachdruck wurde die endliche Be­
handlung der Novellierung der Gewerbeordnung ver­
langt, insbesonders die Schaffung eines sogenannten 
kleineren Befähigungsnachweises für den derzeit nicht 
an einen Befähigungsnachweis gebundenen Gemischt­
warenhandel, um den katastrophalen Zustrom speziell 
zum Lebensmittelhandelsgewerbe, der sowohl vom 
volkswirtschaftlichen als auch vom volksgesundheitlichen 
Standpunkt keineswegs wünschenswert sei, einzudäm­
men. Auch andere in dem Entwurf zur Gewerbenovelle 
bereits behandelte Fragen, wie das Verbot des Auf- 
fuchens auf Bestellungen von Lebensmitteln bei P r iv a ­
ten sowie die Klärung der Prackerfrage wurden zur 
Sprache gebracht. Ferner wurde die Rückwirkung ver­
schiedener Einrichtungen der letzten Zeit, wie des Milch­
ausgleichsfonds, der Eieroerkehrsordnung u. a., auf den 
Lebensmittelhandel erörtert; auch wurden aus dem 
Kreise der Abordnung Anregungen für die Tilgung der 
Steuerrllckstände gemacht. Bundeskanzler Dr. Dollfuß 
erklärte, daß die Regierung die Novellierung der Ge­
werbeordnung nach Zusammentritt des Nationalrates 
mit Nachdruck der raschesten Erledigung zuführen und 
hiebei die von der Kaufmannschaft vorgebrachten Forde­
rungen tunlichst berücksichtigen werde. Auch hinsichtlich 
der übrigen von der Abordnung vorgebrachten Forde­
rungen sagte Bundeskanzler Dr. Dollfuß eine ein­
gehende Überprüfung dieser Wünsche zu und betonte, 
daß alle Gerüchte über eine neuerliche Erhöhung der 
Warenumsatzsteuer jeder Grundlage entbehren. Eine 
Budgetausgleichung werde in Hinkunft nur auf dem 
Wege von Ersparungen, nicht aber durch Belastungen 
der Wirtschaft erreicht werden müssen. Wie so vielen 
anderen Vorsprachen wurde auch den Kaufleuten eine 
günstige Erledigung ihrer Wünsche zugesagt. Leider 
sind die Erfahrungen, die man mit solchen Zusagen bis­
her machte, sehr schlechte. Solange die Regierung nicht 
ernsthaft an die Wirtschaftsprobleme herangeht und nur 
auf A u s l a n d s h i l f e ,  wie Lausanne, baut, ist an 
eine grundlegende Besserung nicht zu denken.

Deutsches Reich.
Bekanntlich gab es, als Reichskanzler v. P  a p e n die 

Macht ergriff, vielerlei Unstimmigkeiten zwischen der 
Reichsregierung und den Regierungen der Länder. 
Reichskanzler v. Papen unternimmt es nun, diese zu be­
seitigen. Er hat sich zu diesem Zwecke vorerst nach M ün­
chen begeben. Schon bei der Begrüßung im Bahnhöfe 
von München kennzeichnete er den Zweck seiner Reise. 
Er erklärte dort u. a.: Mein Besuch soll mehr sein als 
eine formale Höflichkeit; er soll ein Symbol sein, daß 
in der Tat gerade jetzt in den vielleicht schwersten S tu n ­
den der Nachkriegszeit wir nur dann zu den großen ge­

meinsamen Zielen weiterschreiten können, wenn wir die 
Einigkeit zwischen dem Reich und den Ländern wieder 
Herstellen, wie sie einstens gewesen ist. Sie wissen, daß 
es von Anbeginn meiner Regierung an mein großes 
Ziel gewesen ist, mit den Ländern und durch die Länder, 
deren außerordentliche Wichtigkeit und Bedeutung in 
kultureller und völkischer Beziehung ich nie übersehen 
und stets hoch anerkannt habe, das neue Reich zu bauen. 
Es ist mir ein besonderes Bedürfnis, den passenden Kon­
takt mit den Ländern zu pflegen und in offener Aus­
sprache die Meinungen über die schwebenden Fragen 
auszutauschen, die auf dem schweren Wege vor uns lie­
gen. Während seines weiteren Aufenthaltes in M ün­
chen hielt v. Papen vor den Vertretern der bayrischen 
Gesamtwirtschaft eine programmatische Rede, in der er 
besonders der gleichen Mitwirkung aller deutschen 
Stämme an der Gestaltung des deutschen Gesamt­
geschickes das Wort sprach. Er besprach in dieser Rede 
vorerst die außenpolitischen Gegenwartsfragen, erörterte 
das Wirtschaftsprogramm und verteidigte den sozial­
politischen Teil seines Programmes, über die Verfas­
sung sagte er u. ct.: Vorbedingung für eine dauernde 
Gesundung der Wirtschaft sei auch ein Umbau der Ver­
fassung des Reiches. Es gilt, die Formen des politischen 
Lebens zu erneuern und den Bedürfnissen des Volkes 
anzupassen. Die Reichsregierung muß unabhängiger von 
den Parteien gestellt, ihr Bestand darf nicht Zufalls­
mehrheiten ausgeliefert fein. Als Gegengewicht gegen 
einseitige, von Parteiinteressen herbeigeführte Beschlüsse 
des Reichstages bedarf Deutschland einer besonderen 
ersten Kammer mit fest abgegrenzten Rechten und star­
ker Beteiligung an der Gesetzgebung. Anschließend an 
seine Ausführungen über die Verfassungsreform er­
klärte er, daß die Reichsregierung den Verfassungs­
entwurf so fertigstellen wird, daß der neue Reichstag 
ihn bei seinem Zusammentritt vorfindet. Zum Schluffe 
seiner Rede, in der er auch einigemale Hitler und die 
Nationalsozialisten angriff, sagte er: Die Reichsregie­
rung hat bei ihrem Antritt als oberstes Ziel ihrer I n ­
nenpolitik die Vereinigung aller wahrhaft nationalen 
Kräfte proklamiert. Dieses Ziel bleibt unverrückt be­
stehen. Nichts kann das Vertrauen in den Aufstieg der 
Nation mehr hindern, als die Unstabilität der politi­
schen Verhältnisse, als Regierungen, die nur Treibholz 
find auf den Wellen der Parteien und abhängig von 
jeder Strömung. Diese Art der Staatsführung durch 
Parteiarithmetik ist im Urteile des Volkes erledigt. Die 
Reichsregierung ist entschlossen, den ihr vom Reichs­
präsidenten erteilten Auftrag, die Neuordnung unseres 
S taa ts- und Wirtschaftslebens, bis zum Erfolge durchzu­
führen. Sie hat dazu den Willen und die Macht und ich 
zweifle nicht, daß der Erfolg ihr das heute schon fühl­
bare Vertrauen der breiten Massen des Volkes vollends 
gewinnen wird. M it Hindenburg für ein neues Deutsch­
land!

Tschechoslowakei.
Die von der Regierung geplante Kürzung der Gehäl­

ter der Staatsangestellten hat eine innerpolitische Krise 
hervorgerufen. Sie wird noch dazu verschärft, daß M i­
nisterpräsident U d r z a l ernstlich erkrankt ist. Es han­
delt sich in diesem Falle nicht um eine sogenannte „po­
litische" Krankheit, denn der Ministerpräsident leidet 
seit langem an Diabetes und sein Zustand hat sich in 
der letzten Zeit sehr verschlimmert, da er sich keine Ruhe 
gönnen konnte. Udrzal beabsichtigt daher, sich nach 
Karlsbad zu begeben und dort einer strengen Kur zu 
unterziehen. Vorerst wird er nach Lana reisen, wo er 
dem Präsidenten Masaryk Bericht über die politische 
Lage erstatten wird. Es ist nicht ausgeschlossen, daß 
Udrzal den Präsidenten um feine Enthebung bittet. Als 
sein Nachfolger wird der Präsident des Abgeordneten­
hauses J a n  M  a l y p e t r genannt.

Ungarn.
Ministerpräsident G ö m b ö s gab im Abgeordneten­

haus die Regierungserklärung ab, die besonders in der 
J u d e n f r a g e  eine völlige Abkehr von seiner bisheri­
gen Einstellung bedeutet. Er sagte u. a.: Die Ursachen 
der Weltkrise seien zum Teil auf die im Weltkrieg zu­
standegekommenen überdimensionierten Unternehmun­
gen, die die Unersättlichkeit des Kapitalismus nicht ab­
bauen wolle, und auf das Streben nach Autarkie zurück­
zuführen. Eine weitere Ursache der Wirtschaftskrise bil­
den die Friedensverträge, deren Revision notwendig sei. 
Es dürfe keine verfemten Völker geben, denen man die
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Gleichberechtigung verweigere. Eine nüchterne und kluge 
Politik sei der Kurs. 2m Donaubecken könne ohne Un­
garn keine Politik gemacht werden. I ta l ien  unterstütze 
dauernd diese Politik, in England und Amerika aber 
haben sich gewichtige Stimmen dafür ausgesprochen. I n  
jüngster Zeit habe auch Frankreich erkannt, daß hier 
französische Interessen auf dem Spiele stehen. M it 
Deutschland und Österreich habe Ungarn immer in einem 
guten Verhältnis gelebt. I n  der Richtung der Nachbarn 
verkünde er nicht den Kampf, sondern den Frieden und 
den Wunsch, daß man Ungarns Existenz im Donaubecken 
erkenne. I n  der inneren Politik seien die Pfeiler, auf 
die man sich stützen müsse, der Reichsverweser, der 
Reichstag, eine gute Verwaltung, ein tief religiöses Le­
ben und der konfessionelle Friede. Diesen wünsche er 
auch mit den J u d e n ,  denen gegenüber er seinen S tand­
punkt revidiert habe. Jenen Teil der Juden, die eine 
Schicksalsgemeinschaft mit der Nation empfinden, be­
trachte er ebenso als Brüder wie alle übrigen Ungarn. 
I n  der Nationalitätenfrage billige er die Duldsamkeit. 
I n  der Wahlrechtsfrage strebe er die Einführung der 
geheimen Abstimmung an. Zur unbedingten Sicherung 
des Gleichgewichtes im S taa tshaushalt müsse die Lage 
der Steuerträger durch Rationalisierung und Verbil­
ligung erleichtert werden. Das Steuersystem müsse ver­
einfacht werden. Eine Revision des Kapitalismus sei 
notwendig, doch dürfe niemand radikale Maßnahmen 
erwarten. I n  der Frage der Herabsetzung des Zinsfußes 
werden in den allernächsten Tagen konkrete Verfügun­
gen erfolgen.

Rumänien.
Schon seit einigen Tagen erhält sich hartnäckig das 

Gerücht von einem bevorstehenden Rücktritt der Regie­
rung Vajda-Wojwod. Ursache soll die Ablehnung der 
Genfer Forderungen durch den Ministerrat sein. Größte 
Sensation rief in der politischen Welt das Verhalten des 
Gesandten T i t u l e s c u hervor. Titulescu lebt schon 
seit längerer Zeit im Kampfe mit der Regierung, mit 
der er in verschiedenen Fragen uneins ist. Er hat des­
halb auch seine Stelle a l s V ö l k e r b u n d d e l e g i e r -  
t e r zurückgelegt. V a j d a - W o j w o d  hat daraufhin 
Titulescu das Außenministerium formhalber angetra­
gen und dieser hat überraschenderweise das Anerbieten 
angenommen. Vajda-Wojwod ist hierauf bemüßigt ge­
wesen, seine Absichten öffentlich darzulegen. Diese E r­
klärungen lassen erkennen, daß ernstlich eine Zusam­
menarbeit zwischen der Regierung Vajda und Titulescu 
kaum im Bereich der Möglichkeit liegen könnte. 2m übri­
gen geht aus ihnen hervor, daß Titulescu nur nach vor­
heriger Einigung über die einzuschlagenden politischen 
Richtlinien Außenminister im Kabinett sein könnte. Da 
aber der Ministerpräsident mit allem Nachdruck erklärt, 
daß er von seinem Standpunkt, insbesondere bezüglich 
der Paktverhandlungen mit Rußland, nicht abgehen 
könne, müßte Titulescu, der in dieser Frage gegenteilige 
Ansichten vertritt, von seinem Standpunkt abgehen. Die 
Entscheidung wird jedenfalls nicht vor einer mündlichen 
Aussprache zwischen Vajda und Titulescu fallen. Es  ist 
jedoch kaum anzunehmen, daß Titulescu zu einer völli­
gen Einigung mit Vajda gelangen könnte. Jedenfalls 
steht der Fall einzig da, daß man den Gerufenen von 
vornherein ablehnt.

Sowjetrußland.
I n  Moskau erregt zurzeit die Veröffentlichung eines 

amtlichen Berichtes großes Aufsehen, in dem mitgeteilt 
wird, daß innerhalb der kommunistischen P arte i der 
Sowjetunion eine aus 19 M ann bestehende gegenrevo­
lutionäre Gruppe gebildet wurde. Eine Anzahl P a r te i­
mitglieder habe einen Sowjetblock gegründet, der von 
der Regierung und der P arte i die Einführung privat­
kapitalistischer Methoden sowie Maßnahmen zur Frei­
gabe der privaten Betriebe verlangt. Diese politische 
Gruppe habe die Entfernung der Sowjetführer ein­
schließlich S ta l in s  gefordert. Auch habe sie versucht, mit 
Hilfe gefälschter Dokumente zu beweisen, daß die Politik 
der P arte i zu einem politischen und wirtschaftlichen Zu­
sammenbruch des Landes führen werde. An der Spitze 
dieses gegenrevolutionären Sowjetblocks sollen die be­
kannten Bolschewistenführer Uglanow, Kamenew und 
Stanowjew gestanden haben. Der Zentralkontroll- 
ausschuß der kommunistischen Parte i, von dem der Be­
richt ausgeht, hat beschlossen, alle Mitglieder des Sow­
jetblocks und seine Organisatoren aus der Parte i aus­
zuschließen.
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Belgien.
Die in ganz Belgien durchgeführten Gemeindewahlen 

ftnb vollkommen ruhig verlaufen. Die Sozialdemokra­
ten haben überall Erfolge errungen. Die sozialdemokra­
tischen Wahlerfolge sind vor allem in landwirtschaft­
lichen Gegenden zu verzeichnen. Auch in den größeren 
Städten sind die Wahlergebnisse für die Sozialisten gün­
stig. Die Kommunisten haben nirgends nennenswerte 
Fortschritte erzielt.

China — Mandschustaat.
Der private Vertreter P  u y i s, des gegenwärtigen 

Chefs des Mandschustaates und ehemaligen Kaisers 
von China, T i n g s c h i y u a n ,  hat zu verstehen ge­
geben, das; die Schaffung eines unabhängigen Regimes 
in der Mandschurei nur eine Vorbereitungsmaßnahme 
zur Wiederaufrichtung der Monarchie in China sei. 
Tingschiyuan hält sich gegenwärtig auf der Reise nach 
Genf in Tokio auf. Namhafte chinesische Emissäre aus 
dem eigentlichen China sollen, von Puyi in Audienz 
empfangen, diesem ihre Ansicht zum Ausdruck gebracht 
haben, daß die Provinzen Hupeh, Schantung, Schansi 
und andere bereit seien, sich dem Mandschustaat anzu­
schließen.

Mexiko.
Die Gesetzgebung des mexikanischen S taates  V e r a - 

c r u z hat ein Gesetz angenommen, durch das allen ka­
tholischen Priestern die Bürgerrechte genommen werden 
und der Regierung die Vollmacht erteilt wird, sofort 
alle Kirchengüter in Besitz zu nehmen, um sie für welt­
liche Zwecke zu verwenden.

Vereinigte Staaten von Nordamerika.
Präsident H o o v e r hielt dieser Tage eine Wahlrede, 

in der er sensationelle Mitteilungen über die schwierige 
Finanzlage am Beginn des Jahres  1932 machte. Er 
schilderte und verteidigte seine Bemühungen, die Depres­
sion zu bekämpfen, die hauptsächlich aus dem Kriege 
und aus dem Nationalismus und der Unbeständigkeit 
in Europa herstamme. Er wies auf die Gefahr hin, die 
am Beginn des Jahres  1932 infolge der finanziellen 
und kommerziellen Panik in den Vereinigten Staaten 
bestand, und enthüllte, daß der Schatzsekretär ihn da­
mals benachrichtigt habe, daß die Vereinigten Staaten 
den Goldstandard nur noch etwa vierzehn Tage aufrecht­
erhalten könnten. Hoooer erklärte, daß das Vertrauen 
jetzt wieder hergestellt sei, daß 275 Millionen Dollar 
Gold aus dem Auslande zurückgeflossen seien und von 
den von Privatpersonen thesaurierten i y 2 Milliarden 
Dollar eine Viertelmilliarde Dollar wieder in den B an ­
ken deponiert worden sei.

Südtirols Schicksalstag.
Zwölf Jahre nach der Besitzergreifung durch Italien.

Am 10. Oktober 1920 hat I ta lien  nach Ratifizierung 
des Friedensvertrages von St. Eermain von Südtirol 
formell Besitz ergriffen. Anläßlich der zwölften Wieder­
kehr dieses Tages hat der Deutsche Schulverein Südmark 
eine Kundgebung beschlossen, in der es heißt:

Die zwölf Jahre, welche seither verstrichen sind, haben 
unsere Erwartungen bitter enttäuscht. Denn tatsächlich 
wurde von I ta lien  alles getan, um das Deutschtum in 
Südtirol zu vernichten. Die jüngsten Verordnungen I t a ­
liens in Südtirol nützen die augenblicklich besonders 
günstige außenpolitische Lage bis zum letzten aus. Dem 
Deutschtum wird dadurch neuerlich schwerster Schaden 
zugefügt. Drei Deutsche wurden auf ein bis zwei Jahre
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und ihr Zusammenhang mit den Grundlagen der 

städtischen Bürgergemeinde.
Eedenkworte zur 400-Jahr-Feier der Akindschi-Vertrei- 

bung im Jahre  1532.
Von Dr. Edmund F  r i e ß.

(22. Fortsetzung.)

Eine kleine Abteilung von ihnen suchte die 
Höhe des Sonntagberges auf. So meinte Gottfried 
Frieß. Der protestantische Geschichtsschreiber Valentin 
Preuenhuber erzählt nämlich in seinen „Annales Styren- 
ses", daß hier die Rosse scheuten und die Reiter zur Um­
kehr zwangen. M artin  Riesenhuber läßt in seinem 
Buche „Die kirchlichen Kunstdenkmäler des Bistum s St. 
Pölten" (St. Pölten 1923) die Möglichkeit offen, daß 
der Stoff zu dieser Legende auch dem Kriegsjahre 1532 
entnommen sein könnte. Der nordöstlich von der schönen, 
barocken Wallfahrtskirche auf dem Sonntagsberge flie­
ßende sogenannte Türkenbrunnen, bei dem sich dieses 
„Roßwunder" zugetragen haben soll, wurde von einem 
Kapellenbau überwölbt, dessen heutige Gestalt aus dem 
Jah re  1745 stammt. A. Schachinger ist der Ansicht, daß 
diese großen Verwüstungen durch die Türken stellenweise 
auf ein teils gezwungenes, teils freiwilliges verräteri­
sches Mitarbeiten wirtschaftlich Unzufriedener, beson­
ders Herrschaftsuntertanen, zurückzuführen seien. Er 
zeigte ferner, daß das Wienerwaldgebiet im Jahre  1529 
stärker als andere südlich der Donau gelegene Gebiete 
Niederösterreichs durch die Türken gelitten hat und 
führte diese Tatsache auf den schon in Stöllers Arbeit 
ersichtlichen Grund zurück, daß die Belagerungstruppen

verbannt; Belanglosigkeiten, welche anderswo gerichtlich 
überhaupt nicht strafbar sind, wurden zum Vorwand ge­
nommen für diese politische Verurteilung. Neue Schul­
gesetze sind  ̂erlassen worden, die die Verwelschung der 
deutschen Jugend vollenden sollen; dreißig faschistische 
nationale Geistliche wurden in rein deutsche Pfarren 
versetzt, um nun auch Religionslehre und Gottesdienst 
in italienischer Sprache abzuhalten; der deutsche Haus­
unterricht wird mit Verhaftung und Gefängnis bestraft. 
Der 10. Oktober, dieser verhängnisvolle Tag der Ge­
schichte Tirols,'7ei uns besonderer Anlaß, unsere unver­
brüchliche Verbundenheit mit Südtirol zu bekunden, den 
festen Entschluß zu erneuern, mit aller Kraft und bei je­
der Gelegenheit für die Erhaltung des Deutschtums in 
Südtirol einzutreten und Recht und Gerechtigkeit für die 
Deutschen Südtirols zu fordern. Deutsch-Südtirol möge 
wissen, daß wir es nie im Stich lassen werden.

Vereitelter Anschlag auf den O-Zug 
W ien-P aris.

Durch die Aufmerksamkeit des Streckenbegehers ein 
schweres Unglück verhütet.

I n  der Nähe von M a r c h t r e n k ,  O.-Ö., wurde am 
11. ds. durch einen Streckenbegeher, Josef S t r e n g l ­
in ü I I  e r von der Streckenleitung Linz, eine entsetzliche 
Untat entdeckt. I n  Kilometer 208 waren auf eine halbe 
Schienenlänge vom linken Schienenstrang auf einem 
Geleise die Befestigungsschrauben und -nägel von Ver­
brecherhand entfernt worden. Strenglmüller veranlaßte 
sofort alle Maßnahmen zur Verhütung eines Unglückes 
und wurde bis zur Behebung des Schadens der Verkehr 
in dieser Strecke eingeleisig geführt.

Soweit die Erhebungen bisher gediehen sind, macht 
es den Eindruck, daß rein ernstes Attentat geplant war, 
sondern daß eher einer der in letzter Zeit häufig vor­
kommenden Bubenstreiche vorliegt. Dafür spricht, daß 
die Schienen trotz mehrerer abmontierter Schrauben 
nicht aus ihrer Lage gebracht worden waren. Sie be­
fanden sich vielmehr in der geraden Richtung, was die 
Gefahr einer Entgleisung bedeutend geringer macht, als 
wenn die Schienen aus ihrer Lage gebracht werden. Ge­
gen ein ernstliches Attentat spricht auch der Umstand, 
daß wirkliche Attentäter über die Zeit der Strecken­
begehung orientiert gewesen wären und daß sie daher 
den Anschlag nach einer solchen Begehung verübt hätten. 
I m  aegeixständlichen Falle aber wurde der Ansckilaa vor 
der normalen Streckenbegehung ausgeführt, auf der ja 
dann auch die Untat entdeckt wurde.

Anderseits geht aus den bisherigen Erhebungen noch 
nicht hervor, ob hier nicht etwa erst der Anfang für ein 
ernstes Attentat gesetzt wurde. Es könnte ja auch sein, 
daß die Täter die Schienen nach Entfernung der Schrau­
ben herausnehmen wollten, aber durch irgendein Ereig­
nis davon abgehalten wurden, das Teufelswerk zu voll­
enden. Die Täter waren voraussichtlich Passanten, was 
daraus geschlossen wird, daß die Anschlagstelle in der 
Nähe einer öffentlichen Wegübersetzung liegt und der 
nahe Wald für ein Entweichen im Augenblick der Ge­
fahr sehr günstig ist.

Auf die Ausforschung und Ergreifung des oder der 
Attentäter hat die Bundesbahndirektion Linz einen 
Betrag von 3.000 Schilling ausgesetzt.

Wir H i .  unser Blatt im F r e u n d e s ! «  zu e m p f e l i !
Wiens neben den Akindschi die Umgebung der Haupt­
stadt verheert haben.

I n  Waidhofen hatte man dem landesfürstlichen Be­
fehl entsprechend sich mit Proviant aus der Umgebung 
von Aschbach und Seitenstetten versorgt. Die Hausbesitzer 
waren verhalten, die Flüchtlinge aus der Umgebung 
aufzunehmen und die Feuerlöschgeräte bereitzuhalten. 
Die Tore wurden gesperrt und der Aus- und Eintritt 
in die S tad t konnte nur bei den kleinen Türen erfolgen. 
Die acht Türme und die Hochmauern wurden nun mit 
Geschützen versehen. Die Verlesung der Kriegsordnung, 
die Ausbesserung der Stadtmauern beim Pbbsturme 
durch Pallisaden und Schanzpfähle mußten in Eile vor­
genommen werden. Denn gleich wie in Wien hatte man 
auch hier die Mauerschüden nicht gebessert. Die hiesigen 
Schäden rührten noch vom Hochwasser des Jah res  1490 
und vom Stadtbrande von 1515 her. Da die wohl schon 
damals in 10 Rotten gegliederte bewaffnete Bürger­
schaft nur einen Stand von ungefähr 180 M ann ge­
zählt haben mag, sah sich der S tad tra t genötigt, auch 
auf Nichtbürger für den Verteidigungsdienst zu greifen 
und sie vermutlich mit Spießen zu bewaffnen. Es kann 
sein, daß schon damals die wehrfähige Mannschaft im 
Hofe des Rathauses ihren Versammlungsort hatte und 
von hier aus den Befehl einer genauen Platzzuteilung 
erhielt. Ich kann die von Gottfried Frieß in seiner Fest­
schrift gebotene Schilderung des für Waidhofen ver­
laufenen Kriegsjahres 1529 nur kurz wiederholen, da 
seither kein neues Quellenmaterial eine Ergänzung ge­
boten hat. Es war nicht einmal zu ermitteln, an wel­
chem Tage die Akindschi an Waidhofen vorüberritten 
und es mit Brandpfeilen beschossen haben. Diese Episode

Überfall auf Nationalsozialisten.
Aus M  e l k wird uns berichtet: Am Samstag den 

8. Oktober beteiligten sich hiesige Nationalsozialisten im 
Vereine mit St. Pöltnern an einer Versammlung in 
Pöchlarn, bei der Bundesrat H a u b e n b e r g e r  sprach 
und die in vollster Ruhe verlief. Aber schon bei der 
Rückfahrt von Pöchlarn, in Ornding und bei der An­
kunft in Melk, wurden sie mit großen Steinen beworfen. 
I n  Melk selbst hatten die roten Jugendbündler, die 
Schutzbündler mit ihren Weibern schon die ganze Nacht 
nur auf die Rückkehr der „Nazis" gewartet, um sie nach 
einem kurzen Wortwechsel zu überfallen. I h r  bodenloser 
Haß galt vor allem den von den Roten abtrünnig ge­
wordenen und zu den Nationalsozialisten übergegange­
nen Arbeitern. Vor dem Rathause entspann sich ein er­
bitterter Kampf zwischen den beiden Gruppen. Als erster 
erhielt der S .S .-Mann Ferdinand H e r z o g ,  ein jun­
ger Nationalsozialist, einen Stich mit einem Messer in 
den Unterschenkel, der die Schlagader durchtrennte, so- 
daß er blutüberströmt liegen blieb. Auch mehrere an­
dere Nationalsozialisten wurden mehr oder minder leicht 
durch Stiche verletzt. Von den roten Schutzbündlern er­
hielt der Arbeiter P r a c h e r  einen Stich in die Bauch­
gegend, vermutlich von demselben eigenen Genossen, der 
auch Herzog gestochen hat. Die Ortspolizei war macht­
los, erst Gendarmerie mit gefälltem Bajonett konnte 
Ruhe und Ordnung schaffen. Als gegen 2 Uhr nachts 
sogar die Militärbereitschast erschien, war der Wirbel, 
der den ganzen Rathausplatz alarmiert hatte, schon vor­
bei. Die Wiener roten und rosaroten Blätter brachten 
tagsdarauf die unsinnigsten und lügenhaftesten Berichte, 
die man sich denken konnte. Von 15, 17, ja von 20 Ver­
letzten war die Rede, nur nicht davon, daß die roten 
Schutzbündler es waren, die einen schon lange geplanten 
Überfall durchgeführt hatten, der ihnen aber übel be­
kommen war; denn die S.A.- und S.S.-Leute wehrten 
sich tapfer ihrer Haut und der rote Haupthetzer „unser" 
Bundesrat A M m a n  j e d e r ,  bekam eine wohlver­
diente Abreibung, die ihm alle herzlich gönnten. Die 
gesamte Bevölkerung von Melk ist erbittert über dieses 
rote Mordbanditentum, das nun auch nach Graz, Leoben 
und Wien den Bürgerkrieg in unser friedliebendes 
Städtchen hineintrug. Deutsches Melk, erwache!

Auskünfte in Steuer- und allen gewerblichen 
Angelegenheiten

werden an alle Mitglieder des Deutschösterr. Gewerbe- 
bundes gegen Vorweisung der Mitgliedskarte kostenlos 
erteilt in:

H a a g  S t a d t  am Montag den 17. Oktober von 15 
bis 17 Uhr im Gemeindeamt.

S t .  V a l e n t i n  am Dienstag den 18. Oktober von 
9 bis 13 Uhr im Gasthaus Wallner.

U l  m e r f e  I d  am D ie n s ta g  den 1 8 . O ktober v o n  
16.30 bis 19.30 Uhr im Easthause Hintersdorfer.

P b b s i t z  am Mittwoch den 19. Oktober von 9 bis 
12 Uhr.

B l i n d e n m a r k t  am Donnerstag den 20. Oktober 
von 8 bis 11 Uhr. __________

Keine Änderung des Angestelltengesetzes.
Pgz. Gegenüber den Meldungen der Montagblätter, 

welche berichten, daß in den zuständigen Ministerien Ge­
setzentwürfe in Ausarbeitung sind, welche auch eine Her­
absetzung der Abfertigungsansprüche der Angestellten be­
treffen, teilt Abgeordneter P r o d i n g e r ,  Vorsteher

kann nur mit annähernder Richtigkeit in die vom 3. bis 
15. Oktober fallende Zeitspanne verlegt werden. Jeden­
falls kamen sie auch von Kematen her und schlugen 
ihren Weg gegen Oberland ein. Der Waidhofner Nach­
richtendienst, welcher von einem Teile der bürgerlichen 
Wehrmänner versehen wurde, scheint damals geklappt 
zu haben. Die Sperrung aller Stadtausgänge, die A lar­
mierung der wehrfähigen bürgerlichen Mannschaft, die 
Bewaffnung der Handwerker und Flüchtlinge, die Ver­
stärkung der diensthabenden Wachtposten auf und bei 
den städtischen Befestigungsanlagen geschahen auf die 
Meldungen über das baldige Eintreffen des heran­
nahenden Feindes. Der Pfleger Georg von Rohrbach 
hatte zur Verteidigung des Schlosses die Holzknechte 
seiner Herrschaft einberufen. Stadtrichter Hans Talner 
übernahm den Oberbefehl der vorhin erwähnten städti­
schen Wehrmacht, über deren Stärke wir nicht unter­
richtet sind. Die Akindschi unterließen wie bei anderen 
befestigten Städten jeden Sturmangriff auf Waidhofen 
und schleuderten nur im Vorbeireiten Brandpfeile ab, 
welche jedoch keinen Schaden anrichteten. Auch die Vor­
städte Waidhofens kamen mutmaßlich ohne größere Be­
schädigungen durch den Feind weg, was Gottfried Frieß 
aus der Angst der türkischen Reiter vor Angriffen durch 
die städtische Wehrmannschaft zu erklären suchte. Gott­
fried Frieß erwähnte ferner in seiner Geschichte der 
Stadt Waidhofen eine auf das J a h r  1529 bezogene 
Waidhofener Sage, deren Entstehungszeit noch v e r ­
mittelt ist, und die mein Oheim mit Recht als ein Ge­
misch von Wahrheit und Dichtung und als eine Ver­
mengung von Ereignissen aus den wahren 1529 und 
1532 angesprochen hat. (Fortsetzung folgt.)

86870269
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des D.H.V., mit, daß er auf Grund persönlicher Füh­
lung mit den zuständigen Referenten im Vundesmini- 
sterium für Justiz feststellen könne, daß diese M itteilun­
gen der Montagblätter der Wahrheit nicht entsprechen. 
Es habe wohl vor einiger Zeit die Union österreichischer 
Kaufleute eine Eingabe wegen Beseitigung der Abferti­
gungen an die Bundesregierung gerichtet, doch sei seitens 
des Herrn Ministers ein Auftrag zur Ausarbeitung sol­
cher Gesetzesänderungen nicht erfolgt. Die Meldungen 
der Montagblätter seien daher vollkommen wahrheits­
widrig und stellen eine unnotwendige Beunruhigung der 
Privatangestelltenschaft dar. Die Lage der österreichi­
schen Angestellten sei leider durch die Wirtschaftskrise 
ohnedies eine so außerordentlich schlechte und die Unzu­
friedenheit in diesen Kreisen außerordentlich groß, so 
daß jeder Versuch, die kärglichen Rechte der Angestellten 
noch weiter zu schmälern, auf die schärfste Abwehr dieser 
Kreise stoßen w ü r d e .__________

Berleirr- und MlWsWMiiii W o l.
Geschäftsstelle Wien, 7.. Westbahnstr.5, Fernruf B 39.614.

Bahnverkehr. Uber Einschreiten des Verbandes, un­
terstützt von den Gemeinden Göstling und Lunz a. S., 
hat die Generaldirektion der Bundesbahnen den W in­
terfahrplan dahin abgeändert, daß der Frühzug nach 
Kienberg-Eaming wieder täglich verkehrt.

Ausgabe der Wohltätigkeitspostmarken 1932.
Auf Grund der Verordnung des Bundesministeriums für Ver­

kehrswesen vom 8. J u l i  1921, V.-G.-Dl. Nr. 321, werden neue 
Wohltätigkeitspostmarken ausgegeben, und zwar:

a) Eine Wohltätigkeitspostmarke mit dem Bildnisse des ver­
storbenen Altbundeskanzlers Dr. Ig n a z  Seipel im Nennwerte 
von 50 Groschen.

b) 6 Wohltätigkeitspostmarken mit den Bildnissen der öster­
reichischen M aler  F.E. Waldmüller, Moritz von Schwind, R u ­
dolf von Alt, Hans Makart, Gustav Klimt und A. Egger-Lienz 
im Nennwerte von 12, 24, 30, 40, 64 Groschen und 1 Schilling.

Die Wohltätigkeitspostmarke mit dem Bildnisse des A lt­
bundeskanzlers Dr. Ig n a z  Seipel wird am 12. Oktober 1932 in 
Verkehr gesetzt, bis einschließlich 30. November 1932 verkauft 
werden und bis einschließlich 30. April 1933 zur Freimachung 
von Postsendungen im I n -  und Auslandsverkehre Gültigkeit 
haben. Die Auflagehöhe ist mit 100.000 Stück festgesetzt.

Der Verkaufspreis beträgt das Doppelte des Nennwertes. 
Der Zuschlag bleibt für die Freimachung der Postsendungen 
außer Betracht und ist für Wohlfahrtszwecke bestimmt. Die 
Seipel-Wohltätiakeitspostmarke wird in jeder beliebigen Stück­
zahl zum Einzelpreis von 1 Schilling bei allen Postämtern in 
den Landeshauptstädten (Bregenz, Eisenstadt, Graz, Innsbruck, 
Klagenfurt, Linz, Salzburg, Wien) am Schalter abgegeben. 
Schriftliche Bestellungen werden nicht berücksichtigt. I n  Orten 
außerhalb der Landeshauptstädte kann die Wohltätigkeits­
postmarke mit dem Bildnisse des Altbundeskanzlers Dr. Ig n az  
Seipel in jeder beliebigen Stückzahl bei jedem Postamte gegen 
Erlag  des Kaufbetrages am Schalter bestellt werden. Das Post­
amt gibt der P a r te i  auf einem Zettel eine schriftliche Empfangs­
bestätigung über den erlegten Kaufbetrag, beschafft die Marken 
beim Wertzeichenlager der Postzeugverwaltung in Wien und 
f o lg t  \ie  sodann der P a r te i  gegen Vorweisung der einzureichen­
den Empfangsbestätigung über den seinerzeit erlegten Kauf­
betrag aus.

Die Wohltätigkeitspostmarken mit den Bildnissen österreichi­
scher M aler  werden zu einem späteren Zeitpunkte in Verkehr ge­
setzt werden. Die V erlautbarung der näheren Bestimmungen 
wird abgesondert erfolgen.

Die Aktion der Kaufmannschaft gegen die 
Handelsbeschränkungen.

D as Präsidium des Gremiums der Wiener Kaufmannschaft 
hat mit Rücksicht auf die erschütternden Ergebnisse der Erlassung 
der Einfuhrverbote und der Devisenvorschriften, die in der vori­
gen Woche den Gegenstand einer eingehenden Aussprache des 
Grem ialra tes  und der Obmänner der Branchenverbände der 
Kaufmannschaft gebildet haben, den Beschluß gefaßt, einesteils 
sich an die P a r te ien  des N ationa lra tes  und an die Regierung 
mit dem eindringlichen Ersuchen zu wenden, nunmehr r a s c h e s t  
a n  d i e  B e s e i t i g u n g  d i e s e r  H e m m n i s s e  zu gehen, an- 
dernteils die U n t e r s t ü t z u n g  a l l e r  w i r t s c h a f t l i c h e n  
O r g a n i s a t i o n e n ,  denen das diesbezügliche M ate r ia l  gleich­
zeitig übermittelt wird, für diese Aktion zu erbitten. D as Gre­
mium der Wiener Kaufmannschaft erachtet die B  e f a s s u n g 
d e r  g a n z e n  Ö f f e n t l i c h k e i t  u n d  a l l e r  v e r a n t ­
w o r t l i c h e n  S t e l l e n  mit dieser Frage für umso notwen­
diger, a ls  bekannt istz daß n e u e r l i c h  B e s t r e b u n g e n  i m 
G a n g e  sind, die Z w a n g s w i r t s c h a f t  d u r c h  E r l a s ­
s u n g  n e u e r  E i n f u h r v e r b o t e  noch z u  v e r s c h ä r f e n ,  
statt endlich an die Beseitigung der Handelshemmnisse zu gehen.

Deutliches
aus Waidhosen a. d. H. und Umgebung.

* Vermählung. Am Montag den 17. Oktober findet 
im Mariä-Empfängnis-Dom zu L i n z die Vermählung 
des Herrn Ferdinand M a d e r t h a n e r  mit Frl. Anna 
6 1 ö d l  e r, Eastwirtstochter, Waidhofen a. d. Y.-Land, 
Weyrerstraße, statt.

* Das Befinden des Bürgermeisters. Das Befinden 
des Bürgermeisters Ignaz I  n f ü h r ist entsprechend sei­
ner schweren Erkrankung, ein gutes zu nennen und 
nimmt bisher die Krankheit einen normalen, zufrieden­
stellenden Verlauf. Es ist zu hoffen, daß auch weiter­
hin keine Rückschläge eintreten und Bürgermeister I  n - 
f ü h r  bald der vollständigen Genesung entgegensehen 
kann. F ü r  die Zeit der Verhinderung von den Amts­
geschäften hat der Bürgermeister den Vizebürgermeister 
Alois L i n d e n h o f e r  mit seiner Stellvertretung be­
traut.

* Vom Bezirksfürsorgerat. Herr Heinrich 2  a x, Amts- 
Oberrevident des Bezirksfürsorgerates Waidhofen a. d. 
Pbbs, wurde mit 10. Oktober 1932 von Waidhofen über 
eigenes Ansuchen nach H a u g s d o r f  versetzt, um dort 
die Führung der Sekretärgeschäfte zu übernehmen.

* Turnverein „Lützow". Der Turnra t sah sich ge­
nötigt, eine Verlegung einzelner Turnzeiten vorzuneh­
men. W ir veröffentlichen nun hiemit den P lan  der 
Turnstunden der verschiedenen Abteilungen des Turn­
vereines „Lützow". Turner: Mittwoch und Freitag von 
8 bis 10 Uhr. Zöglinge: Mittwoch und Freitag von 8 
bis 10 Uhr. Turnerinnen: Montag von y28 bis 9 Uhr 
und Freitag von 6 bis %8 Uhr. Gesundheitsriege der 
Frauen: Dienstag und Freitag von 6 bis 7 Uhr. Kna­
benriegen: Montag von 3 bis 4 Uhr und Mittwoch von 
5 bis 6 Uhr. Schülerinnen: Dienstag und Freitag von 
5 bis 6 Uhr. Abteilung der kleinen Kinder: Dienstag 
und Freitag von 4 bis 5 Uhr. Bücherentleihstunde: 
Samstag von 6 bis y27 Uhr (Easthof Kögl, 1. Stock, 
Zimmer Nr. 5). Die ausübenden Turner werden auch 
von dieser Stelle aus eingeladen, die Turnzeiten eifrig 
und pünktlich zu besuchen. Geturnt wird nur in der 
Turnhalle in der Pocksteinerstraße. Turnzeiten auf dem 
Spielplatze werden auf dem Turnboden bekannt gegeben.

Vivlin-Anterncht
erteilt bei sich und außer Hause H. Pattermann, Waidhofen a. d. 
Ybbs. Obere S ta d t  5. 579

* Gewerbeverein — Auskünfte. Am Mittwoch den 19. 
Oktober von 14 bis 17 Uhr werden im Sitzungszimmer 
des Rathauses in allen Steuer- und gewerblichen An­
gelegenheiten k o s t e n l o s  Auskünfte an die Mitglieder 
erteilt. Mitgliedskarte mitnehmen!

* Heldengedenkfeier. Die A l l e r h e i l i g e n f e i e r  
wird heuer am Dienstag den 1. November abgehalten, 
und zwar versammeln sich die Mitglieder des Krieger­
vereines in Uniform um 1 Uhr nachmittags im Brau- 
hause 2ax vollzählig. Nach einer Kranzniederlegung bei 
den Gedenktafeln an der Pfarrkirche Waidhofen und 
Zell wird um 3 Uhr nachmittags die Einsegnung der 
Kriegergräber am hiesigen Friedhofe stattfinden. Hochw. 
Kooperator S e y f r i e d  wird die Gedenkrede halten. 
Alle Vereine und Körperschaften sowie die gesamte Be­
völkerung, die die Ehrung unserer Kriegstoten als 
Dankespflicht empfinden, werden höflichst eingeladen, 
sich zu dieser Feier um 3 Uhr nachmittags am Stadt- 
Friedhofe einzufinden. Vereine und Körperschaften wol­
len sich im Brauhause 2ax versammeln. Gesonderte Ein­
ladungen ergehen nicht. Näheres wird noch in der näch­
sten Folge bekanntgegeben.

HOTO
Alle Ausarbeitungen prompt, schön, 
und billig! Moderne Dunkelkammer!
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* Nächste Woche erscheint das Bilderheft von der so
glänzend verlaufenen Erinnerungsfeier anläßlich der 
Türkenbefreiung, die vom 13. bis 21. August d. I .  in 
den M auern Waidhofens abgehalten wurde. I n  54 schö­
nen Bildern auf Kunstdruckpapier sind alle Ereignisse 
und Veranstaltungen festgehalten, die sich während der 
Erinnerungsfeier in unserer Heimatstadt abgespielt ha­
ben. Fürwahr, eine schöne Erinnerung für alle Teil­
nehmer, besonders aber auch für jene, die sie nicht ge­
sehen und miterlebt haben. Die prachtvollen Aufnah­
men machen es leicht, dieses herrliche Fest nachzuerleben. 
Verlag der D r u c k e r e i  W a i d h o f e n  a. d. P b b s .  
P re is  des Albums, das wie schon erwähnt, 54 Bilder 
auf feinstem Kunstdruckpapier und 20 Seiten begleiten­
den Text in schönem Umschlag vereinigt, beträgt 8 4.— .

* Todesfall. Wieder hat der Tod ein Stück Allwaid­
hofen von uns genommen. Am 11. Oktober ist uner­
wartet rasch der gewesene Zimmermeister und Haus­
besitzer Ferdinand L u g e r  im 80. Lebensjahre gestor­
ben. Für die meisten Waidhofner ist er als strammer 
Hauptmann der Bürgergarde in lebhaftester Erinne­
rung. Das Bürgerkorps, dessen Ehrenhauptmann er 
war, bildete für ihn einen wesentlichen Teil seines Le­
bens. Für diese historische Körperschaft brachte er große 
Opfer, bemühte sich eifrig um ihren Bestand und machte 
alles, um ihr Ansehen zu erhalten. Durch Jahrzehnte 
gehörte er dem Korps als Offizier und später als Haupt­
mann an. Für seine Verdienste um das Bürgerkorps 
wurde er auch schon in der Vorkriegszeit mit dem golde­
nen Verdienstkreuz mit der Krone ausgezeichnet. Als 
ehemaliger Soldat, der die bosnische Okkupation im 
Jahre  1878 mitgemacht hatte, gehörte er auch ein M en­
schenalter dem Kameradschaftsverein an und war dessen

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

B e i E rkältungskrankheiten , rheumatischen
und gichtischen Beschwerden sind Togal-Tabletten un­
übertroffen. Togal scheidet die Harnsäure aus und geht 
daher direkt zur Wurzel des Übels. Fragen Sie Ih ren  
Arzt. I n  allen Apotheken des 2n- und Auslandes er» 
hältlich. P re is  8 2.40.______________________________

Ehrenobmannstellvertreter. E r war auch das älteste 
Mitglied und zugleich Ehrenmitglied des Heßbundes 
und Ehrenvorstand der Zimmerer-Innung. Einige 
Jahre  gehörte er auch dem Gemeinderate unserer S tadt 
an und beteiligte sich an vielen örtlichen Vereinen. Ne­
ben dem goldenen Verdienstkreuze mit der Krone besaß 
er noch die Kriegsmedaille u. a. Auszeichnungen. Der 
Verstorbene, der sich in den letzten Jahren  wegen seines 
hohen Alters sehr zurückgezogen hatte, lieble sehr das 
soldatische Wesen und erzählte gerne von seinen Erleb­
nissen aus seiner Militärzeit. Das Leichenbegängnis 
dieses braven, geachteten Mitbürgers findet heute, Frei­
tag den 14. Oktober, um 3 Uhr nachmittags vom 
Trauerhause, Hammergasse, aus statt. Die irdische Hülle 
des Verstorbenen wird im eigenen Grabe am hiesigen 
Friedhofe bestattet. R. I. P.

* Todesfall. I n  Linz starb am 3. Oktober der Bruder 
des hiesigen Papierhändlers Heinrich Ellinger, Herr 
Leopold E l l i n g e r ,  langjähriger Vertreter und Dis­
ponent der Vereinigten Firmen Franz Hofmann und 
Kraus & Schober, der 35 Jahre  in treuer Pflichterfül­
lung seiner F irm a diente, im 63. Lebensjahre.

* Todesfall. I n  E  r a z starb am 6. Oktober nach lan­
gem, schwerem Leiden F rau  Emilie Edle von C e i p e k 
geb. Mollik, Generalswitwe, im 76. Lebensjahre. Die 
Beisetzung erfolgte am 10. ds. in der Familiengruft am 
hiesigen Friedhofe.

* Fahrplanänderung auf der ybbstalbahn. Die Ge- 
neraldirektion der österreichischen Bundesbahnen teilt 
mit: Ab Mittwoch den 12. Oktober wird der Zug 4952 
(ab Göftling a. d. Pbbs 4.42, ab Lunz am See 5.18, an 
Kienberg-Gaming 6.11 Uhr) täglich gefahren, hingegen 
entfällt der Zug 4912 (ab Göftling a. d. Pbbs 9.11, ab 
Lunz am See 9.37, an Kienberg-Gaming 10.28 Uhr), 
dessen Führung laut Winterfahrplan für jeden M itt­
woch und Freitag vorgesehen war.

* Telephonabmeldung. Zahnarzt Dr. Ed. F r i t s c h  
hat seinen Anteil am Telephon Nr. 180 aufgegeben.

Immer weiße Zähne
pafte ChlorodonI benutzen. Noch nie 

hat sie uns enttäuschtI Wir hatten immer weihe Zähne und einen angenehmen 
Geschmack im Munde, umsomehr, da wir schon langete Zeit das Chlorodont- 
Mundwasier benutzen. Auch benutzt die ganze Familie nur ChlorodonI-Zahn­
bürsten.* flez. <L Chudoba, F r ... Man verlange nur die echte ChlorodonI- 
Zahnpaste, Tube 8 .0 .9 0  und 8 .1 * 0 ,  und weise seien Ersatz dafür zurück. 9

* Türkenfest-Ausfchutz. — Abschlußsitzung. Wie wir
schon in unserer letzten Folge kurz mitgeteilt haben, fand 
am 30. September die Schlußsitzung des Festausschusses 
der 400-Jahr-Feier statt, bei welcher die Abrechnung 
und Verteilung des Reinertrages erfolgte. Anwesend 
die Herren: Reg.-Rat Ing . S c h e r b a u m ,  Vizebürger- 
meister L i n d e n h o f e r ,  Arch. S c h w a r z ,  H. K r ö l -  
l e r ,  R.  H i r s c h m a n n ,  F.  K u d r n k a ,  A.  S c h w e i ­
g e r ,  Dr. Georg R i e g l h o f e r ,  H. H a m m e r t i n ­
ge  r und Frz. S  t u m f o h l. Als Vertreter des M än ­
nergesangvereines Prof. © r u b e r ,  als Vertreter des 
Heßbundes G. W i t t m a y e r  und als  Vertreter des 
Festausschusses der Realschüler-Wiedersehensfeier und 
des „Roten Kreuzes" Prof. D ü r n b e r g e r  (Bürger­
meister I  n f ü h r durch Krankheit entschuldigt). Obmann­
stellvertreter Reg.-Rat Ing . S c h e r b a u m  begrüßt die 
Erschienenen und ersucht Herrn Vizebürgermeister L i n- 
d e n h o f e r ,  an seiner Stelle den Vorsitz zu überneh­
men. Reg.-Rat Ing . S c h e r b a u m  bringt den Rech­
nungsabschluß zur Verlesung, der folgende Posten aus­
weist: - .  ,

E i n n a h m e n :
Subventionen und Spenden 
Sammlung für die Turminschrist
T h e a te rk a r te n .............................................
P la tz m ie te ....................................................
K ran zg ew in d e .............................................
E in tr i t tska rten .............................................
Abzeichen und K a r t e n ..............................
Kataloge  .............................................
B ücher ............................................................
Telephongespräche.....................................
S k o n to ............................................................
Holz und M o l i n o ......................................

Somit an Einnahmen

A u s g a b e n :
Kanzlei, Post- und Frachtspesen .
Arbeitslöhne und Gehalte . . . .
R e k l a m e ....................................................
A u s s t a t t u n g .............................................
R e i s e n ............................................................
T u rm in s c h r i f t .............................................
M i e t z i n s ....................................................
B ü ch e r ............................................................
S t e u e r n ....................................................
V e r s i c h e r u n g .............................................
Theaterkarten, Männergesangverein

Summe der Ausgaben

8 2.511.—
,, 955.50
f f 72.—
f f 6.861.66
f f 7.50
f f 5.157.90
f f 1.978.85
f f 48.—
f f 54.50
f f 4.50
f f 13.69
f f 923.80
8 18.588.90

8 408.03
f f 3.547.27
f f 2.274.27
f f 5.954.—
f f 75.—
f f 1.123.—
f f 452.—
f f 54.-50
f f 600.—
f f 475.96
f f 72.—
8 15.036.03

Aschbacher Emmentaler 584

■ a n d e r e n  H e r K ü n f t e n  
ebenbürtig -  aber billiger!
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E i n n a h m e n   8 18.588.90
A u s g a b e n  „ 15.036.03
Es ergibt sich somit ein Reinertrag von 8 3.552.87

Hiezu legt Architekt S c h w a r z  eine Nachtragsabrech­
nung vor, und zwar:
E i n n a h m e n ..............................S 709.12
A u s g a b e n ..............................„ 874.44
so daß sich der Reinertrag um 8 165.32 vermindert.
Endergebnis . 8 3.552.87
a b . . . . „ 165.32
verbleiben . . 8 3.387.55 tatsächlicher Reingewinn.

Der Berichterstatter legt das Protokoll über die Rech­
nungsprüfung vor, welches lautet: Protokoll über die 
am heutigen Tage vorgenommene Revision der mit 
Stichtag vom 31. August 1932 gelegten Abrechnung der 
finanziellen Gebarung der Eewerbeschau 1932 anläßlich 
der Türkenbefreiungsfeier. Die Aufstellung über die 
Einnahmen und Ausgaben wurde an Hand der Belege 
überprüft, deren Vollständigkeit konstatiert und ziffern­
mäßig vollkommen richtig befunden wurde. I  n f ü h r 
e. H., A. L i n d e n h o f e r e. H., Richard K a p p u s
e. H., Hans K r ö l l e r e. h. Die Nachtragsrechnung
des Arch. S c h w a r z  wurde vom Sparkassebeamten R. 
K a p p u s  geprüft und richtig befunden. Die Ver­
sammlung nimmt den Bericht mit Befriedigung zur 
Kenntnis und beschließt nach einem Antrage des Vor­
sitzenden, den Rechnungslegern die Entlastung zu ertei­
len und dem Herrn Reg.-Rat Ing . S  ch e r b a u m, 
Arch. S c h w a r z  und dem Schriftführer für ihre Mühe­
waltung den Dank auszudrücken. Reg.-Rat Ing . Hugo 
S c h e r b a u m  bringt einen Antrag des abwesenden 
Herrn Bürgermeisters 2  n f ü h r zur Kenntnis, der lau­
tet: Der Festausschuß übergibt der Stadtgemeinde den 
Betrag von 2.000 Schilling als Darlehen zum Zwecke 
der Verwendung beim Krankenhausbau. Die Verzin­
sung geschieht nach dem üblichen Sparkassezinsfuße. Die 
Gemeinde hat alljährlich im Oktober das Zinsenerträg­
nis an den Eewerbeverein Waidhofen a. d. Pbbs ab­
zuführen, welcher diesen Betrag zur Unterstützung schuld­
los verarmter Gewerbetreibender verwendet. Der Be­
trag von 2.000 Schilling verbleibt solange der Gemeinde 
zur Verfügung, bis in Waidhofen wieder eine Ausstel­
lung oder ein ähnliches Unternehmen durch den Ee- 
werböverein durchgeführt wird, in welchem Falle dieser 
Betrag als Stammkapital von der Gemeinde dem jewei­
ligen Obmanne des Eewerbevereines Waidhofen a. d. 
Pbbs einzuhändigen ist. Roch Empfehlung dieses An­
trages seitens des Obmannes des Gewerbevereines wird 
derselbe stimmeneinhellig zum Beschlusse erhoben. Rach 
einem Antrage des Schriftführers werden nun nach­
stehende Subventionen bewilligt:
M u s e a l v e r e i n .......................................  8 400.—
Bürgerkorps . .............................. ........  120.—
K r i e g e r v e r e i n .....................................................  90.—
H e ß b u n d .................................................... ........  50.—
V o lk s b i l d u n g s v e r e i n .............................. ........  200.—
Rotes K reuz......................................................„ 200 —

Zusammen 8 1.060.—
Von dem Reinerträge von . . . .  8 3.387.55
an die Stadtgemeinde ab . . . .  „ 2.000.—
an Subventionen a b .......................................„ 1.060.—
verbleibt ein Restbetrag von . . . .  8 327.55

„ B o t e  v o n  d e r  9) b b s' Freitag den 14. Oktober 1932.

welcher Betrag dem Herrn Arch. S c h w a r z zur Durch­
führung der Prämiierung, Anschaffung der Diplome, 
Medaillen usw. übergeben wird. Die Versammlung be­
schließt, daß die Prämiierten die Kosten selbst zu tragen 
haben. Herr K r ö I l e r beantragt, den Restbetrag, der 
sich nach der Durchführung der Prämiierung ergeben 
sollte, dem Unterstützungsfonds der Fachschule für das 
Eisen- und Stahlgewerbe zu widmen. Angenommen. 
Der Vorsitzende ersucht Herrn Notar Dr. Georg R i e g l -  
h o f e r, die Urkunde betreffs Übergabe von 2.000 Schil­
ling an die Stadtgemeinde auszufertigen. Herr Reg.-R. 
2ng. S c h e r b a u m  ladet den Ausschuß ein, der P r ä ­
miierung der Aussteller vollzählig beizuwohnen und be­
antragt, dem Beamten des stüdt. Oberkammeramtes, 
Herrn M i t t e l ,  für seine wertvolle Mitarbeit schrift­
lich den Dank auszusprechen. Vorsitzender Vizebürger- 
meister L i n d e n h o f e r  dankt nochmals allen, die die 
Türkenfestfeier und die Eewerbeschau förderten, gibt der 
Hoffnung Ausdruck, daß auch in Hinkunft durch einträch­
tige Zusammenarbeit das 2nteresse der S tadt gefördert 
werde und schließt nach zweistündiger Dauer die Sitzung.

Sin sehön esJindenlum
van der ^ irk en f  
in ‘IPnidhojjen u. d. (ljhh%

D as Bilderalbum mit 54 Aufnahmen von der 
400-Jahr-Feier anläßlich der Befreiung aus 
Türkennot der S tad t  Waidhofen a. d. 2)bbs 
und des Heimatfestspieles „Helden der Hei­
mat" mit etwa 20 S e iten  begleitendem Text 
wird nächste Woche in der Druckerei W aid­
hofen a. d. Pbbs, Gef. m. b. H., erscheinen. 
D as Bilderheft, das in schöner Ausführung 
und Ausstattung (Kunstdruckpapier) alle B e­
gebenheiten vom Türkenfest im Bilde bringt, 
wird zum Preise von 8 4.— abgegeben.

{ B e s t e l l e n  S i e  n
Mjmuwnjniff iTTHM

* Eine Reise nach Ägypten und Palästina. Der am
8. Oktober stattgefundene Lichtbildervortrag des Vor­
standes des Gesangvereines österr. Eisenbahnbeamten, 
Reg.-Rat 2osef Wa s ,  hat die Erwartungen, die man 
an den Vortrag stellte, weit übertreffen. Es war ein 
Vortrag, dem die begleitenden Worte soviel Leben ga­
ben, daß man sich oft in das beschriebene Reiseland ver­
setzt fühlte. Angefangen von der Abfahrt von Triest 
bis zu den Stätten vieltausend 2ahre alter Kultur in 
Ägypten und dem heiligen Lande, der Rückfahrt durch 
den Kanal von Korinth und zu dem palästereichen Vene­
dig gab es Lichtbilder zu sehen, die weit von der üb­
lichen Schablone abweichen. Uber alles wußte der Vor­
tragende etwas zu erzählen, was auch manchem belese­
nen Zuhörer neu war. Dazwischen gab es noch allerlei 
launige Dinge zu berichten, denn ein altes Sprichwort 
sagt: „Wenn man eine Reise tut, so kann man was er­
zählen". Der Beifall, der am Ende seines Vortrages er­
scholl, war sicherlich ein ehrlicher und aufrichtiger. Zum 
Schlüsse dankte der Vorstand des Waidhofner M änner­
gesangvereines Dr. Karl F r i t s c h  dem Vortragenden 
für seine Ausführungen, die zweifellos einen schönen 
Genuß geboten hatten.

M l o i - S i e i i t t o  M i t m r l e i  ( D i t l e r t m « ) .

Parteigenossen — Achtung!
Der nächste S p r e c h  a b e n d  findet am Montag den 

17. Oktober um 20 Uhr im ©asthause R ö ck l i n g e r, 
Unterer Stadtplatz, statt.

Das muß einmal öffentlich gesagt werden!
Seit September d. 2. erscheint in Wien das Wochen­

blatt „Österreichische Heimatschutzzeitung" als „offiziel­
les Organ des österreichischen Heimatschutzes".

Der Starhemberg-Heimatschutz behauptet seit jeher, 
daß er von der R.S.D.A.P., Hitlerbewegung, grundlos 
und immerfort angegriffen und verunglimpft würde.

W ir laden jeden vorurteilsfreien, anständig denken­
den Deutschen in Österreich ein, die bisher erschienenen 
Folgen der „Österreichischen Heimatschutzzeitung" zu 
lesen und sie mit den im selben Zeitraum erschienenen 
Ausgaben unserer Parteizeitungen zu vergleichen. Von 
welcher Seite kommen maßlos gehässige Anpöbelungen, 
von welcher Seite werden ganze Fluten gemeinster Nied­
rigkeiten ergossen, auf welcher Seite beschäftigt man sich 
in der abscheulichsten Art mit dem angeblichen P r iv a t­
leben der Führer, bringt über sie längst widerlegte Lü­
gen aus den dreckigsten 2udenblättern? 2n welchen 
Blättern liest man von den deutschfeindlichen Quer­
treibereien der Christlichsozialen überhaupt nichts und 
von den Roten lächerlich wenig, von jenen Roten, die 
zu bekämpfen man immer vorgibt?

Deutscher — lies selbst und urteile!

Deutsche Volksgenossen — vergeßt das nicht!
Das wahre Gesicht derer, die schamlos genug sind, uns 

Arbeitermörder, Bluthunde, Banditen und ähnliches zu 
nennen.

Am 6. Oktober wurden zwei S.A.-Männer in G r e- 
st e n, als sie mit Fahrrädern allein nach Eaming zu­
rückkehren wollten, von etwa 20 2ungsozialisten meuch­
lings überfallen, von den Rädern geschlagen und erheb­
lich verletzt.

Am 8. Oktober überfielen Schutzbündler in Uniform 
in M e l k  die S.A., welche von einem Versammlungs-

schütz zurückkehrte. Der S.A.-M ann F. H e r z o g  wurde 
so schwer in den Oberschenkel gestochen, daß ihm wahr­
scheinlich der Fuß abgenommen werden muß. Viele 
leicht- und einige schwerverletzte S.A.-Leute.

Am 8. Oktober veranstalteten die Roten einen ü b e r ­
f a l l  auf eine nationalsozialistische Versammlung in 
G m ü n d .  18 zum Teil schwerverletzte Nationalsozia­
listen!

Am 10. Oktober um 15 Uhr überfielen etwa 30 Rote 
4 nationalsozialistische Werber bei der Siedlung Flötzer- 
steig in W i e n  und verletzten den S .S .-Mann 
S c h w e i z e r  durch einen Messerstich von rückwärts (!) 
sehr schwer.

Am 10. Oktober vormittags wurde ein Nationalsozia­
list auf der Brigittenauerlände in W i e n  von den Ro­
ten überfallen und am Kopfe und im Gesichte mit 
Schlagringen erheblich verletzt!

Deutscher Abend des Waidhofner Sturmes 8/X.
Sam stag den 8. Oktober veranstaltete unser strammer 

Waidhofner S turm  8/X bei Jnführ einen D e u t s c h e n  
A b e n d ,  der sowohl in seiner Gesamtheit als auch in 
den einzelnen Darbietungen außerordentlich gut gelun­
gen ist. Die S.A., der B.d.M. und bewährte Kräfte aus 
den Kreisen der Parteigenossen haben sich mit Erfolg 
unter der zielbewußten Leitung des beliebten Führers 
des Sturmes 8/X in den Dienst der guten Sache gestellt 
und einen vollen und verdienten Erfolg in jeder Be­
ziehung errungen. Der gute Besuch, ganz besonders sei­
tens der S.A.-Kameraden aus S t .  P e t e r ,  welche in 
stattlicher Anzahl unter Führung ihres bewährten 
Sturmführers erschienen waren, und der S.A.-Kamera- 
den aus Pbbsitz, trug ganz wesentlich dazu bei, die S tim ­
mung von vorneherein zu einer guten zu machen. Sehr 
erfreut waren die Waidhofner Parteigenossen über den 
humorvollen Vortrag eines S.A.-Kameraden aus Sankt 
Peter, der in der Vortragsfolge nicht vorgesehen und 
daher eine freudige Überraschung der Besucher war. Un­
sere stramme S.A. bat mit diesem Deutschen Abend ge­
zeigt, daß sie sich nicht nur im harten Dienste, sondern 
auch bei gesellschaftlichen Veranstaltungen voll bewährt 
— beides verdienstlich im ernsten Bestreben, deutscher 
Art zum Durchbruch zu verhelfen. Heil Hitler allerwege!

* Eine Entfernung des Zahnsteines geschieht am besten durch 
I h re n  Zahnarzt. Verhüten kann man ihn aber durch regelmäßi­
gen Gebrauch der berühmten Chlorodont-Zahnpaste. Tube 8 —.90.

* Tennisturnier. Nachträglich- wird mitgeteilt, daß 
im gemischten Doppelspiel den 2. P reis  Herr Karl 
B l a i m s ch e i n — Frl. Sophie K o t t e r  errungen 
haben. Den Trostpreis im Herren-Einzelspiel hat Herr 
Fritz K r e m s l e h n e t ,  Wien, gewonnen.

* Feuerschützengescllschaft. E r g e b n i s  d e s  E  e - 
d e n k s c h i e ß e n s  zu E h r e n  we i l .  V i n z e n z  
H r d i n a d. Ä., gleichzeitig diesjähriges S c h l u ß -  
s ch i e ß e n, 1. u. 2. Oktober 1932. G e d e n k s ch e i b e: 
1. Kappus, 2. Ing . Gerl, 3. Kudrnka, 4. 2gn. Leimet. 
T i e f s c h u ß s c h e i b e :  1. Hrdina, 565; 2. Frz. Luger, 
590; 3. Kudrnka, 649; 4. Strohmayer, 664; 5. 2gn. 
Lettner, 853; 6. Kappus, 857; 7. Zinnert, 1040; 8. We­
ber, 1211; 9. Radmoser, 1234; 10. Pump. 1609; 11. 
2ng. Gerl. 1681; 12. Erb, 1697; 13. Karl Lettner, 1849; 
14. Dr. Fried, 2052; 15. Schönhacker, 2186; 16. Kreuzer, 
2192 Teiler. K r e i s s c h e i b e :  1. Frz. Luger, 2. S troh­
mayer, 3. 2gn. Leintet, 4. Kudrnka, 5. Karl Lettner, 
6. Zinnert, 7. Hrdina, 8. Erb, 9. Schönhacker, 10. R ad­
moser, 11. Dr. Fried, 12. Kreuzer, 13. 2ng. Gerl, 14. 
Kappus, 15. Weber, 16. Pump. S t e h  boc ks c he i be :
1. 2gn. Lettner, 318; 2. Karl Lettner, 712; 3. 2ng. 
Gerl, 821; 4. Schönhacker, 957; 5. 2ng. Loidl, 1122;
6. Kudrnka, 1164; 7. Kreuzer. 1174; 8. Karl Wurm, 
1178 Teiler. S t e h b o c k ,  Kreise: 1. Karl Lettner, 17;
2. 2gn. Leimet, 16, 15; 3. Schönhacker, 16, 15; 4. 2ng. 
Gerl, 16, 13; 5. Kudrnka. 15, 14; 6. 2ng. Loidl, 15, 13;
7. Kreuzer, 14; 8. Karl Wurm, 12 Kreise. Abends fand 
im Easthofe Melzer ein gut besuchter S c h ü t z e n -  
a b e n d  statt, bei welchem die Preisverteilung vor­
genommen wurde. Oberschützenmeister K u d r n k a  
dankte in herzlichen Worten den Schützenbrüdern für 
ihre treue Gefolgschaft während des vergangenen Ver­
einsjahres. Herrn 2ng. G e r l ,  welcher die Eedenkscheibe 
mit dem Bildnis des Herrn H r d i n a d. Ä. malte, sagte 
der Oberschützenmeister besonderen Dank. Herr S t r o h ­
m a y e r  erhielt von den Schützen ein Schützenglas mit 
Ehrenzeichen für seine Verdienste um das Festschießen. 
Auch dem Herbergsvater und Schützenbruder M e l z e r  
wurde für seine alte Schützentreue herzlicher Dank ge­
sagt. Schützenheil!

* L.G.B. Amstetten — D.F.K. Waidhofen 2:3. Die 
Amstettner lieferten den Einheimischen ein sehr schönes 
und faires Spiel. Vom Abstoß weg war es bis zur 5. 
Minute ein offenes Spiel, doch dann gewann der D.F.K. 
seine Sicherheit und er bedrängte hart das Tor der Gäste 
und in der 9. Minute konnten die Waidhofner das erste 
Tor durch V u ch m a y r erzielen. 2n  der 12. Minute 
konnten die Amstettner durch einen 11-Meter-Stoß das 
Spiel ausgleichen. Die Gäste kamen jetzt mehr in 
Schwung und konnten in der 20. Minute einen Korner 
in ein Tor verwandeln und dadurch den Stand auf 2:1 
erhöhen. Zwei Minuten nach Abstoß konnte Waidhofen 
durch K a i n d e l s d o r f e r  ausgleichen. M it 2:2 ging 
es in die Halbzeit. Die 2. Halbzeit war durch den Re­
gen sehr beeinträchtigt und es konnten keine nennens­
werten Erfolge erzielt werden. 2n  der 27. Minute 
konnte Waidhofen durch K a i n d e l s d o r f e r  einen 
11-Meter verwandeln und den endgültigen Stand 2:3 
und auch damit den Sieg sicherstellen. Von den Waid- 
hofnern gefielen besonders S  t e n g l und R  i e g e r, 
auch H e u m a n n war in sehr guter Verfassung. Die 
Reserve der Einheimischen war den Amstettnern stark 
überlegen und konnte das Spiel 0:5 gewinnen.

* Diebstahl aus einem Schaukasten. I n  der Nacht 
vom 7. zum 8. Oktober wurde aus einem vor dem Ge­
schäfte der Firma Ju liu s  Meinl am Unteren S tad t­
platze angebrachten Schaukasten nach gewaltsamem Öff­
nen der Sperrvorrichtung eine Anzahl Flaschen mit Li­
kören verschiedener Marken, wie Dominikaner, Ehar- 
treuse, Eherry, Curacao, Kümmel, E in, Contuszovka 
u. a. gestohlen. Die verschiedenartig geformten Flaschen 
tragen die entsprechenden Etiketten mit der Firmen­
bezeichnung, haben verkapselte Korke und zum Teil imi­
tierten Plombenverschluß. Wahrnehmungen, welche für 
die Ermittlung des Täters von Bedeutung sein könnten, 
wollen der Sicherheitswache bekanntgegeben werden.

* Traget das Auftraua-Hemd, ges. gesch., 8 4.90. I n  
den besseren Geschäften erhältlich!

* Windhag.
heit ist am 11

( T o d e s f a l l . )  Nach längerer Krank- 
Oktober der Hausbesitzer in der „Him- 

brechtsöd", Herr Josef R a a b ,  im 69. Lebensjahre ver­
schieden. __________

Amstetten und Umgebung.
— Gewerbeverein — Auskünfte. Am Montag den 

17. Oktober von 10 bis 13 Uhr werden im Gasthaus 
Todt in allen Steuer- und gewerblichen Angelegenhei­
ten k o s t e n l o s  Auskünfte an die Mitglieder erteilt. 
Mitgliedskarte mitnehmen!

— Deutscher Turnverein Amstetten. — Voranzeige. 
Die diesjährigen I  u I f e i e r n finden am Samstag den 
17. und Sonntag den 18. Dezember in der deutschen 
Turnhalle, F. L. Jahn-Straße 10, statt. — Das T u r ­
n e r k r ä n z c h e n  1933 findet am 7. Jänner, der K i n- 
d e r b a l I  am 8. Jänner 1933 in der deutschen T urn­
halle statt.

— Deutscher Turnverein Amstetten. Der vergangene 
Sonntag, 9. Oktober, sah den Deutschen Turnverein Am­
stetten wieder an gleich zwei Fronten siegreich: Beim 
6. B u n d e s - W e t t s c h  w i m m e n  des Deutschen 
Turnerbundes im Wiener Dianabad besetzte Dr. W il­
helm S c h r a m m  im 66"/z-Meter-Brustschwimmen der 
Turner über 40 Jahre  den 3. Platz und im 100-Meter-
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Brustschwimmen der Turnerinnen erreichte Hilde 
T r a m b e r g e r  den 15. Rang. — Beim S p i e l t a g  
in 2)bbs a. d. Donau siegten unsere Turnerinnen im 
Ball über die Schnur gegen D. Tv. Pbbs 35:40, unsere 
Handballer gegen D. Tv. Pbbs 2:15 und unsere Faust­
ball-Mannschaft gegen D. Tv. Pbbs 37:52 und gegen 
D. Tv. Purgstall (II) 28:55. — Am Sonntag den 16. 
Oktober findet ein ganztägiger T u r n g a n g auf den 
Hochkogel statt. Abmarsch um 7 Uhr früh von der T urn­
halle.

— Mannergesangverein 1882. Die satzungsmäsjige 
Herbstaufführung findet a l s J o s e f - H a y d n - J o s e f -  
R e i t e r - F e s t k o n z e r t  am F r e i t a g ,  11.  No v .  
(nicht wie es in der letzten Folge hieß, Samstag, 12. 
Nov.), um 8 Uhr abends im großen Ginnersaale statt. — 
Die Sänger und Sängerinnen werden dringendst ersucht, 
die kommenden P r o b e a b e n d e  (nächste Probe am 
Mittwoch den 19. Oktober für gemischten Chor) zuver­
lässig und pünktlich (8 Uhr abends) zu besuchen.

— N S D  A P . (B r o ck e n s a m m l u n g.) Volks­
genossen, werft alte Kleider, Wäsche, Schuhe und son­
stige Gebrauchsgegenstände nicht weg, sondern übergebt 
sie der nationalsozialistischen Frauenschaft (Parteiheim, 
Hauptplatz 24, Gasthaus Kronberger) zur Verteilung an 
arme Parteigenossen und deren Angehörige. Uber 
Wunsch werden gesammelte Gegenstände abgeholt.

— Original Tiroler Künstler-Bühne. Die Original 
Tiroler Künstler-Bühne, welche zur Zeit im Hotel ©in­
ner (Märzendorfer) gastiert, bringt an den nächsten 
Abenden folgende Volksstücke zur Aufführung: Freitag 
den 14. Oktober „ D e r d ü r r e B a u  m" („Ehebruch"). 
Sam stag  den 15. ds. „H e i r a t s n a r r i s ch e L i a b s- 
l e u t '“ („Sündige Liab"). Sonntag den 16. ds. um 4 
Uhr nachmittags „ D e r  J ä g e r  v o n  F a l l "  und 
abends „ D e r  L a t s c h  e n b a u e r n s e p p l  a u f  
V r a u t s ch a u". Montag den 17. Oktober als Ab­
schiedsvorstellung „M  a g d a l e n  a". Kasseneröffnung 
7 Uhr, Beginn der Abendvorstellungen um 8 Uhr 
abends. Preise der Plätze von 8 — .70 bis 8 2.— .

— Achtung! Dienstag den 18. Oktober erscheint im 
Tonkino Amstetten nach langen Bestrebungen das größte 
Tonfilmwerk, das bis jetzt in deutscher Sprache geschaf­
fen wurde, „ G e n e r a !  P o r  ck". Die größten Schau­
spieler deutscher Bühnen verkörpern in diesem Film die 
großen historischen Persönlichkeiten der Freiheitskriege 
gegen Napoleon.

( Ge s c h i c h t e  u m  Po r s t . )  Die Zeit fürchterlichster Zer­
reißung und Selbstzerfleischung Deutschlands geklärt trotz aller 
unvergeßlichen Heldentaten seiner Armee in den Ja h re n  der im- 
poleonischen Befreiungskriege zu den düstersten Kapiteln der 
deurschen Geschichte. E s  schien säst, a ls  würde nie und nimmer 
ein wenn auch nur fahler Hoffnungsschimmer am Horizont der 
deutschen Zukunft aufgehen, es war zu befürchten, daß sich die 
deutschen Stämme, die durch immerwährende Kriege fast durch 
zwei Zabrzehnte nicht zum Atmen gekommen waren, auf lange 
Zeit politisch zersplittern würden, da erstand dem Deutschen 
Reich durch eine große Schicksalsfügung ein M ann, ein Kopf, der 
Durch seine Tat, die noch heute die größte Bewunderung behal­
t e n  h a t ,  dem deutschen Volke und seinen Führern  das wiedergab, 
w as es fast verloren hatte — Rückgrat! Und dieser M ann , die­
ser Eine war Porck! Wenn nun die Ufa einen Eroßtonfilm 
„Porck" dreht, so ist es immerhin reizvoll, die rein historischen 
Zusammenhänge und die Taten  dieses großen Feldmarschalls 
näher ins Auge zu fassen. Nach der berühmten Konvention von 
Tauroggen vom 30. Dezember 1812 hatte sich der preußische Kö­
nig Friedrich Wilhelm Der Dritte verpflichtet, den Franzosen ge­
genüber neutra l  zu bleiben, da diese sonst bei ihrem Rückzug aus 
R ußland  auf das gefährlichste bedroht gewesen wären. Boret, der 
in Ostpreußen weilte, stampfte binnen wenigen Wochen eine 
selbständige Landwehr aus dem Boden, obwohl er von seinem 
König nach der Konvention verleugnet und seines Kommandos 
enthoben worden war. Dazu kam noch, daß in diesen vielleicht 
kritischesten Tagen der preußischen Geschichte Freiherr vom Ste in  
Dem Grafen Porst noch feindlich gegenüberstand, da Porck die 
Reformen des Reichsritters a ls  unpreußisch gehaßt u n d  heftig 
bekämpft hatte. Der A djutant des preußischen Königs, der dem 
Feldmarschall Porst den Befehl der N eu tra l i tä t  überbringen 
sollte, w ar jedoch von den Russen nicht zu den Preußen durch- 
gelasten worden, so daß Porck gezwungen war, vollkommen selb­
ständig zu handeln. Porcks Truppen drängten gegen die franzö­
sische Armee und konnten sich nach vielen vorhergehenden P l ä n ­
keleien in einem scharfen Gefecht am 26. September 1813 Den 
Übergang über die Elbe bei Bautzen erzwingen. Dieser histo­
rische Flußübergang ist vielleicht überhaupt erst die Basis für 
die drei Wochen später folgende große Schlacht bei Leipzig ge­
worden. Zur Zeit der Konvention von Tauroggen befand sich 
der preußische König völlig in der Hand der Franzosen. Das 
Vorgehen Porcks hatte mit einem M ale den schweren Alpdruck, 
der auf ganz Deutschland lastete, nicht nur von der Brust seines 
Königs, sondern des ganzen Volkes gerissen! Porcks Vorgehen 
wuchs solcherart zur e r st e n großen T a t  zur wahren Befreiung 
Deutschlands! Wenn die Ufa nun gerade in der heute so schwe­
ren  Zeit den Porck-Film herausbringt, so möge von der Lein­
wand die erhebende Idee  ins Publikum springen, daß in eiyer 
noch viel schrecklicheren Zeit die T a t  e i n e s  Großen Rettung 
und Umschwung brachte! — Da die Nachfrage für die Karten 
schon jetzt sehr groß ist, raten wir. sich rechtzeitig Sitzplätze zu

si —NznValiden-Tonfilmkiy». Von Fre itag  den 14. bis Montag 
den 17. Oktober: Trude Berliner, Heinz Ruhm ann und Fritz 
Kampers in dem deutschen Tonfilm „D e r  S t o l z  d e r  3. 
K o m p a g n i e " .  D ienstag den 18. Oktober: „ G e n e r a l
Por ck" .  Mittwoch den 19. und Donnerstag den 20. Oktober: 
Grete Morsheim und Harry Hardt in dem deutschen Tonfilm 

A r m e  k l e i n e  E v a " .  Von Fre itag  den 21, bis Montag 
den 24. Oktober: Willi Forst. Trude von Molo und Roda Roda 
in dem deutschen Tonfilm „ D e r  R a u b  d e r M  o n a L i s a".

— Zentralverein der öftere. Staatspenfionisten, Orts­
gruppe Amstetten. — Monatsverfammlung. Bei der am 
5. Oktober stattgehabten Monatsversammlung wurde 
auch des Herrn Hofrates Dr. Hans L i c m a n n gedacht, 
welcher mit 1. September 1932 als Bezirksarzt in den 
Ruhestand getreten ist und rasch vom Tod ereilt wurde. 
E r  sollte zur Monatsversammlung am 5. Oktober ge­
worben werden. Der Verstorbene wird vielen unver­
geßlich bleiben. Ein schweres Leid hat unser Vorstands- 
mitalied Herrn Polizeiinspektor Heinrich P a t z e l t  ge­
troffen. I m  61. Lebensjahre ist am 26. September seine 
herzensgute Gattin gestorben. Welcher Beliebtheit srch 
die Frau  und M utter erfreute, bewies das am 28. Sep­
tember stattgefundene Begräkmis. Außer den vielen 
Mitbewohnern im Trauerhause hatte sich eine große
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Unser Mitkämpfer

Nechnungsrai Wilhelm Grunert
Eemeinderat der S tad t  Amstetten

ist nicht mehr. Auf dem Höhepunkt seiner 
Schaffensfreudigkeit wurde er ins Jenseits 
abberufen. Es war ihm nicht mehr gegönnt, 
das Ziel seines Lebenswerkes und seines 
Höffens, zu erleben.

W ir geleiten unseren teuren Toten am 
Samstag den 15. Oktober 1932 um 3 Uhr 
nachmittags zur letzten Ruhestätte.
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei, 

Hitlerbewegung.
Mag. Wolfg. M i t t e r d o r f e r ,  Bz.-Leiter. 

Hermann K o l a r, Ortsgruppenleiter.

S.A., S .S ., H.J. und Parteigenossen ver­
sammeln sich um 2 Uhr im Parteiheim.

Anzahl Leidtragender der Ortsgruppe und Ortsbewoh­
ner, der Leichenbestattungsverein der Bundesbahn- und 
Posrangestellten und die Bundesbahnermusik eingefun­
den. Möge ihr die Erde leicht, den Hinterbliebenen die 
aufrichtige Anteilnahme ein kleiner Trost sein! M it Be­
dauern wurde zur Kenntnis genommen, daß der Ob- 
mann des Zentralvereines in Wien, Herr Josef B r e - 
s e n h u b e r, zurückgetreten ist, weil sein Gesundheits­
zustand es gebot. Es begleiten ihn die aufrichtigsten 
Glückwünsche in dem Gedanken, daß er sich auch fern von 
Wien noch an die Ortsgruppen des Zentralvereines 
gern erinnern werde. W ir nehmen auch wärmsten An­
teil an dem Leide, welches Herrn Ehrenobmann Bre- 
senhuber durch den Verlust seiner Frau  Gemahlin ge­
troffen hat. Dem die Leitung des Zentralvereines über­
nehmenden Herrn Obmannstellvertreter Reg.-Rat Franz 
F  i b i ch bringen wir volles Vertrauen entgegen. Alle 
Damen und Herren des Ruhestandes sind eingeladen, 
der Ortsgruppe sich als Mitglieder anzuschließen, zumal 
der Jahresbeitrag einschließlich des Fachblattes „Der 
Ruheständler" nur S 4.— und S 1.— pro J ah r  für die 
Ortsgruppe beträgt. Bei Witwen und Waisen ist der 
Beitrag noch kleiner. „Der Ruheständler", Oktober 
1932, die Berichte des Zentralvereines und Einläufe 
wurden besprochen und zur Kenntnis genommen. Zwecks 
Zusammenschlusses des Zentralvereines mit dem allge­
meinen Pensionistenverein wurde ein von Vertretern 
beider Teile bestehender Ausschuß gewählt und stehen 
die Verhandlungen günstig. Betreffs Fahrlegitimationen 
per 1933 verlautet, daß diese nur mehr jenen Ruhe­
ständlern zugebilligt werden, welche keinen Nebenver­
dienst haben. Ob die Vahnoerwaltung einen Nutzen 
oder Schaden dabei hat, mag diese selbst beurteilen. Ha­
ben doch im Vorjahre infolge hoher Stempelgebühren 
bei 20.000 Pensionisten auf die Legitimation verzichtet, 
was einen Einnahmsentfall von etwa 200.000 Schilling 
nach sich zog. — Die n ä c h s te  M o n a t s v e r s a m m ­
l u n g  ist am Sam stag den 5. November 1932 um 7 
Uhr abends, anschließend ein g e m ü t l i c h  e r S p i e l -  
a b e n d ,  wozu auch von den Mitgliedern eingeführte 
Gäste willkommen sind.

— Fehlende Weisungstafeln. Wer je in Amstetten um­
stieg, wird auf einen Mangel gestoßen sein, dem sich 
leicht abhelfen ließe. Es fehlt nämlich auf den Bahn­
steigen und noch mehr im Durchgänge unter den Ge­
leisen an Tafeln, welche angeben, auf welchem Bahn­
steige der anschließende Zug steht, bezw. ankommt. Wohl 
befinden sich ober dem Abgange Tafeln mit Inschriften: 
Nächster Zug nach . . .  auf Bahnsteig . . . ,  aber diese T a ­
feln sind nicht immer richtig eingestellt und überdies 
nicht leicht zu bemerken. Unbedingt notwendig wäre es, 
auch im Durchgänge unter den Geleisen bei den Aufgän­
gen Tafeln anzubringen, welche, wie oben am B ahn­
steig, angeben: „Personenzug nach Linz", „Schnellzug 
nach Wien" und dergleichen. Dadurch würde nicht nur 
dem Publikum viel vergebliches Stiegensteigen erspart, 
auch die Bahnbediensteten wären von dem beständigen 
Auskunftgeben entlastet. Da die Züge nicht immer auf 
den nämlichen Geleisen einfahren, kann selbst ein rou­
tinierter Reisender oft nicht gleich sagen, wo er den an­
schließenden Zug zu suchen hat; deshalb sind nicht nur 
die Tafeln auf den Bahnsteigen, sondern auch solche im 
Durchgänge, wie sie einst bestanden, und vielleicht auch 
in der Eingangshalle notwendig.

— Fahrrad-Diebstahl. Am Donnerstag den 13. ds. 
wurde in der Zeit von 10 bis %11 Uhr vormittags das

Vom Wiener amtsführenden S tadtra t P au l  S  p e i - 
s e r erhalten wir zu unserem Artikel vom 12. August 
d. 2.: „Marxistenüberfall auf die Hitlerjugend bei Am­
stetten — Folgen der Reden des Stadtrates Speiser, 
Nationalrates Neumann, General Scheicher und Genos­
sen" folgende Berichtigung:

„Es ist unwahr, daß ich auf dem Hauptplatz von Am­
stetten feierlich verkündet habe: „Die Christlichsozialen 
seien keine Feinde der Marxisten mehr, weil sie mit dem 
Marxismus gemeinsam das Hakenkreuz bekämpfen". 
W ahr ist vielmehr, daß ich niemals und nirgends in wie 
immer gearteter Weise erklärt habe: „Die Christlich­
sozialen seien keine Feinde der Marxisten mehr, weil sie 
mit dem Marxismus gemeinsam das Hakenkreuz be­
kämpfen." ________ _

dem im Easthofe Dollfuß beschäftigten Franz Z e h e t - 
g r u b e r gehörige Herrenfahrrad, Marke Alba-Puch, 
Nummer 423.862, gut erhalten, im Werte von 8 160.— 
aus dem Hofe des genannten Gasthauses, Amstetten, 
Wienerstraße 18, entwendet. Als mutmaßlicher Täter 
kommt ein etwa 30 bis 35 Jahre  alter Mann, mittel­
groß, schlank, mit länglichem Gesicht, leichtem Schnurr­
bart, bekleidet mit lichtgrauem Hut, braunem Anzug 
und grauen Turnschuhen, in Betracht, welcher sich in der 
fraglichen Zeit im genannten Hof umhertrieb. Vor An­
kauf des Rades wird gewarnt und wollen allfällige 
Wahrnehmungen dem nächsten Sicherheitsposten mitge­
teilt werden. *

Hausmening. ( A u s z e i c h n u n g . )  Der Bundes­
präsident hat mit Entschließung vom 13. September den 
Betriebsbediensteten Katharina F  e l l i n g e r, Fer­
dinand G a t t y, Josefa H a b e r h a u e r ,  Josefa K o l l- 
r o s a, Aloisia M o s e r  und Zäzilia S  ch i l h a n n die 
Ehrenmedaille für vierzigjährige treue Dienste ver­
liehen.

M auer-Lhlina. ( 2 5 j ä h r i g e  B e st a n d f e i e r.) Am S o n n ­
tag den 9. Oktober nachmittags feierte die Ortsgruppe M auer- 
Öhling des Deutschen Schulvereines Südmark im festlich ge­
schmückten S aa le  des Easthofes Sengftbratl in Mauer-Öhling 
ihren 25jährigen Bestand durch eine Festversammlung, welche 
einen derartigen Besuch aufzuweisen hatte, daß sich die ohnehin 
sehr geräumigen Saallokalitä ten  als  viel zu klein erwiesen und 
ein Teil der Besucher wegen Platzmangel wieder umkehren 
mußte. Nicht nur aus M auer und schling, sondern auch aus Am­
stetten, Linz, Wien. Markt Öd, Aschbach, Ulmerfeld, Hausmening, 
Neuhofen usw. hatten sich Besucher einaefunden. Besonders zahl­
reich waren die Nachbarortsgruppen Markt Aschbach, Waidhofen 
a. d. P b b s  und Marbach a. d. Donau vertreten. Auch die Nach­
barortsgruppen von S ta d t  Haag, S t .  Pe ter  i. d. Au, Amstetten 
und Wolfsbach hatten Abordnungen entsendet. I n  der M itte  
des Festsaales hatten an einer mit Blumen und mit einem aus 
Blumen verfertigten „FUnfundzwanziger" geschmückten Tafel die 
Gründungsmitglieder Platz genommen. Nach einem schneidig ge­
spielten Marsch des Streichorchesters des Männergesangvereines 
Ulmerfeld-Hausmening unter Leitung des Violinvirtuosen Leh­
rer Fritz Reiter begrüßte Ortsgruppenobmann Landes-Kanzlei- 
inspektor Adalbert O t t  die zahlreich erschienenen Festgäste, in s ­
besondere den Gründer und ersten Obmann der Jubelortsgruppe, 
P r im a ra rz t  i. R. Dr. August S o m m e r n ,  weiters die erschie­
nenen Gründungsmitglieder der Ortsgruppe, den a ls  Festredner 
erschienenen Vertreter der Hauptleitung, Kreisobmann Oberst­
leu tnant K arl M  i 1 i u 5, usw. und brachte dann die eingelaufe­
nen Glückwunschschreiben zur Verlesung. Hierauf hielt der Ob- 
mann einen Rückhlick über die Entstehung der Ortsgruppe und 
die Tätigkeit derselben in den abgelaufenen 25 Jahren . Die 
Ortsgruppe, die am 28. April 1907 über Anregung des P r im a r ­
arztes Dr. August S  a m m e r n gegründet worden ist, hat trotz 
der damals bestandenen schwierigen örtlichen Verhältnisse einen 
ungeahnt schönen Aufschwung genommen. Bei der Gründung 
zählte die Ortsgruppe 22 Mitglieder, am Ende des 1. Vereins- 
,ahres bereits 99 und am Ende des 25. Vereinsjahres 30 G rün­
der und 494 Mitglieder, welch letztere sich auf 44 Gemeinden in 
ganz Deutschösterreich verteilen. Vom 28. April 1907 bis 1. 
August 1914 leitete Dr. S u m m e r n  die Ortsgruppe, von dieser 
Zeit an — Dr. Sam m ern  war wie so viele andere Mitglieder 
auch dem Rufe zur Vaterlandsverteidigung gefolgt — bis zum 
heutigen Tage Landes-Kanzleiinspektor Adalbert O t t, der nebst­
bei seit 10. Feber 1909 das Amt eines Schriftführers und seit 
21. J u n i  1915 auch das Amt eines Zahlmeisters versieht. Aus 
der Ortsgruppe Mauer-Öhling heraus haben sich auch zwei selb­
ständige Ortsgruppen gebildet, und zwar am 19. Oktober 1919 
die Ortsgruppe M arkt Aschbach, der 87 Mitglieder, und am 21. 
April 1923 die Ortsgruppe Ulmerfeld-Hausmening, der 85 M i t ­

lieder der Ortsgruppe Mauer-Öhling überschrieben wurden.
etztere hat sich nach vierjährigem Bestände wieder ausgelöst und 

die Mitglieder derselben haben sich bis auf einige wenige wieder 
der M utterortsgruppe Mauer-Öhling angeschlossen. Ferner hat 
der derzeitige Obmann im Vereine mit Wanderlehrer H i e ß vor 
einigen J a h re n  im benachbarten Bauernorte Wolfsbach eine 
Ortsgruppe gegründet, die heute bereits über 150 Mitglieder 
zählt. W eiters hat der derzeitige Obmann in Vertretung der 
Hauptleitung Schutzvereinsversammlungen in S ta d t  Haag, Am­
stetten, M arkt Aschbach. Ulmerfeld. Hausmening, S t .  M artin ,  
Neuhofen a. d. Pbbs, Eöftling, Großhollenstein a. d. Pbbs, Sankt 
Georgen a. R., Grein a. d. D. usw. abgehalten. Am 21. Okto­
ber 1931 wurde der Obmann der Jubelortsgruppe an die Spitze 
des neu gegründeten Schulvereinsgaues Amstetten berufen. E r ­
wähnt sei noch, daß seinerzeit über Anregung der Ju b e l-O r ts ­
gruppe auch im Deutschen Schulvereine der sogenannte „Arier­
paragraph" eingeführt worden ist. Während des Weltkrieges hat 
sich die Ortsgruppe in den Dienst des Roten Kreuzes und der 
Kriegsfllrsorge gestellt und durch mehrere Jah re  hindurch auch 
zwölf Waisenkinder in Mauer-Öhling und Umgebung kosten­
los beherbergt. F ü r  diese Tätigkeit sind der Ortsgruppe 
von den maßgebenden Stellen wiederholt Dank- und Anerken­
nungsschreiben zugekommen. Von den 105 Mitgliedern, die dem 
Rufe zur Vaterlandsverteidigung gefolgt sind, haben 14 den 
Heldentod gefunden. Die Ortsgruppe hat das Andenken an  diese 
Helden dadurch geehrt, daß sie für jedes dieser Mitglieder 
Gründerbriefe des Deutschen Schulvereines gestiftet hat. Am 18. 
Dezember 1915 wurde im Vereinsheime — Gasthaus Hüttmeier

ein Schulvereinsstübchen eröffnet, dessen Errichtung der Opfer­

einsfreunde Franz  R e s l  und dessen Gemahlin zu verdanken ist. 
Aber nicht nur aus der Mitgliederanzahl, sondern auch aus der 
Geldgebarung ist deutlich zu ersehen, welch eifrige Tätigkeit die 
Jubelortsgruppe seit ihrem Bestände entfaltet hat. I m  1. Ver­
einsjahre 1907 betrugen die Gesamteinnahmen Kr. 559.33, im
J a h re  1931 bereits _Kr. 26,258.000.—. S e i t  Bestand der O r t s ­
gruppe konnte für vchutzvereinszwecke an  die Hauptleitung in 
Wien ein Betrag  von Kr. 272,453.937.— abgeführt werden, ge­
wiß eine ganz ansehnliche Leistung für eine ländliche Orts-

............. . ........  " lertor O t t
S a m -  

der deut­
schen Schutzarbeit erworben hätte, und überreichte ihm namens 
der Ortsgruppe eine herrlich ausgeführte Urkunde unter G las  
und Rahmen, beinhaltend seine Ernennung zum Ehrenobmanne 
der Jubelortsgruppe. Anschließend würdigte Inspektor O t t  
die Verdienste aller jener Mitglieder, die auf eine 25jährige 
Mitgliedschaft zurückblicken können und überreichte allen — 36 
an der Zahl — die ihnen von der Hauptleitung zuerkannte 
schöne Urkunde für 25jährige treue Mitgliedschaft. Tief gerührt 
dankte P r im ara rz t  Dr. August S a m m e r n  im eigenen wie im 
Namen der übrigen Gründungsmitglieder für die ihnen zuteil 
gewordene Ehrung, sprach allen M itgliedern für die dem Ver­
eine bewahrte Treue den herzlichsten Dank aus und forderte die 
Anwesenden auf, auf seinen würdigen Nachfolger in der Lei­
tung der Ortsgruppe, den nimmermüden, selbstlos arbeitenden 
Landes-Kanzleiinspektor Adalbert O t t ,  ein kräftiges Heil a u s ­
zubringen, in das alle Anwesenden begeistert einstimmten. I m  
Namen der Tochterortsgruppe Markt Aschbach überbrachte der:/. 
Obmann, Lehrer Anton F a f f e l b e r g e r ,  die Glückwünsche, 
rühmte dann  in treffenden Worten das verdienstvolle Wirken 
des derzeitigen Obmannes Inspektor O t t  und dankte der M u t­
terortsgruppe für die Ehrung, die auch einem Teile jetzt seiner



Seite 6. » B o t e  v o n  d e r  Y b b s ' Freitag den 14. Oktober 1932,
Ortsgruppe angehörenden Mitgliedern zuteil geworden ist. N un­
mehr erg r is fder  Vertreter der Hauptleitung. Kreisobmann M  i- 
1 i u s, das Wort. Derselbe überbrachte zunächst die Glückwünsche 
der Hauptleitung und des Kreises Wien und Niederösterreich, 
würdigte dann das verdienstvolle Wirken der beiden O rtsg rup­
penobmänner, P r im a r iu s  Dr. August L ä m m e r n  und Kanzlei­
inspektor O t t, auf dem Gebiete der deutschen Schutzarbeit und 
hielt anschließend einen hochinteressanten Vortrag über die Lage 
des deutschen Volkes, wobei er besonders aus die schweren Lei­
den und Drangsale unserer Volksgenossen in Süd tiro l hinwies 
und die großen Gefahren aufzeigte, die seitens Frankreich drohen, 
dessen Umtriebe dahin ziehen, Deutschöfterreich dem Deutschen 
Reiche immer mehr und mehr zu entfremden, um auf diese Weise 
dann leichter das deutsche Volk vernichten zu können. Jnsp. O t t 
dankte dem Redner für seine mit stürmischem Beifall aufgenomme­
nen Ausführungen, sprach dann nochmals allen Anwesenden den 
herzlichsten Dank aus für die treue M itarbeit ,  die sie dem Deut­
schen Schulvereine Südmark und dadurch den armen deutschen 
Grenzlandkindern zuteil werden ließen, und bat, auch ferner­
hin die Bestrebungen des Vereines nach besten Kräften zu för­
dern und zu unterstützen. Redner schloß mit den Worten des ver­
storbenen deutschen Dichters Felix Dahn, die lauten: „Deutsch 
sei dein Geist, dein Lied, dein Wort, dein Volk dein Stolz und 
höchster Hort, und deutsch, was droh'n und kommen mag, dein 
Herz bis zu dem letzten Schlag." Nachdem sich die brausenden 
Heilrufe gelegt hatten, intonierte die Musik das „Deutschland­
lied", in das alle Anwesenden mit großer Begeisterung einstimm­
ten. Nach einer Pause von 10 M inuten, die für eine Sam m lung 
zugunsten der armen Erenzlandkinder benützt wurde, folgte das 
Festkonzert. Musikstücke unter Leitung des Lehrers Fritz R e i ­
t e r  wechselten in bunter Reihe mit Vorträgen der beiden M ä n ­
nergesangvereine „U rlta l"  Mauer-Öhling und Ulmerfeld-Haus- 
mening unter Leitung des Sangw artes  Rechnungsrates Franz 
S c h i n d l e r .  Fn  den Zwischenpausen betrat immer Herr R  e s l, 
der bekannte meisterhafte Humorist, das Podium und erfreute 
die Anwesenden durch seine heiteren, höchst gelungenen Vorträge, 
die stets oerartige Lachsalven und Beifallsstürme hervorriefen, 
daß er immer und immer wieder gezwungen war, neue Zugaben 
zu machen. Erst nach vierstündiger Dauer fand die so schön und 
wieder erfolgreich verlaufene Jubelfeier der Ortsgruppe ihr 
Ende. ____________

Aus 6 t . Peter in der Au und Umgebung.
St. Peter i. d. Au. ( L a g e r h a u s - E i n w e i ­

h u n g . )  Am Donnerstag den 6. Oktober fand die Ein­
weihung des neuen Lagerhauses am Bahnhof St. Peter- 
Seitenstetten durch den Abt des Stiftes Seitenstetten, 
Hochw. Dr. Theodor S p r i n g e r ,  statt. Das Lager­
haus ist eine Zweigstelle der landwirtschaftlichen Genos­
senschaft Amstetten. Es nahmen daran teil: Minister 
a. D. B  u ch i n g e r, Hofrat W i l l f o r  t - Amstetten, 
Prof. H o c h w a l l n e r ,  P farrer S i g m u n d  u. a. 
Nachher fand eine Jause im Gasthaus Schörghuber statt.

Aus Haag und Umgebung.
Haag. ( A u s z e i c h n u n g . )  Dem Stadtpfarrer in 

Haag, Monsignore Konsistorialrat Franz R  e i n i n - 
g e r, hat der Bundespräsident das S i l b e r n e  
E h r e n z e i c h e n  und dem Kaufmann und Altbürger­
meister Herrn Rudolf W e i ß  den Titel eines K o m ­
m e r z i a l r a t e s  verliehen.

Strengberg. ( U n f a l l . )  Am Donnerstag den 6. 
Oktober verunglückte der bei den Waidhofner Elektrizi­
tätswerken angestellte Arbeiter L a b e n b a c h e r  da­
durch, daß er bei einer Reparatur an der Leitung am 
Wastlbauernhause in O b e r n d o r f  etwa 6 Meter hoch 
von der Leitung abstürzte und mehrere Rippenbrüche 
erlitt. Der Verunglückte wurde mit Rettungsauto in 
das Krankenhaus Amstetten überführt.

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
** Vermählung. Am 3. Oktober fand in der S tif ts ­

kirche zu A d m o n t  die Vermählung des Herrn Doktor 
Josef F r e i ,  Rechtsanwalt in Weyer a. d. Enns, mit 
Frl. Grete S  e n f t, Tochter des Hofrates H. Senft in 
Weyer, statt.

** 4. Schau und Prämiierung der Haslingersektion des o.-ö. 
Pserdezuchtoereines. Entsprechend der gründlichen Vorbereitung 
seitens der Sektion und der Distrikte war der Verlaus der 4. 
Haflingerschau und -Präm iierung, die am 8. Oktober in Weyer 
stattfand, ein allseits befriedigender. Durch das Entgegenkom­
men des Easthofpächters H. H o i stand uns diesmal mitten im 
O rt ein ausgezeichnet geeigneter Platz zur Verfügung, welcher, 
von Herrn H a l e r -  Weyer geschmackvoll dekoriert, der Schau 
einen würdigen, geschlossenen Rahmen bot. Eine gewalzte und 
abgesperrte Vorführungsbahn erleichterte den Preisrichtern — 
Mitglieder des o.-ö. Pferdezuchtkomitees — die mühevolle Arbeit 
der Klassifikation. Der in größerer Auflage vorliegende Schau­
katalog umfaßte 102 Pferde in 86 Standnum m ern, da außerdem 
noch einige nicht eingetragene Pferde vorgeführt wurden er­
höhte sich die Gesamtzahl der zur Schau gestellten Pferde auf 106 
Stück. Nebst den genauen Abstammungsdaten der angemeldeten 
Pferde enthielt der Katalog im Vorwort eine kurzgefaßte Ge­
schichte der Haflingerzucht in Weyer und Umgebung und eine 
Tabelle der seit dem J a h re  1914 in Weyer aufgestellten Haflin­
gerhengste. Von schönem W eiter begünstigt, w ar die Aufstellung 
der Pferde in vier Kategorien um 9 Uhr vollendet und Vize­
präsident Vet.-Rat Dr. A n r e i t e i  konnte namens der Sektion 
die zahlreichen Gäste und Züchter begrüßen, namentlich die Her­
ren Landstallmeister T e u t s c h  und v. Ul r i c h ,  Tierzucht-Ober­
inspektor A. G r a b h e r r  vom o.-ö. Landeskulturrat, Sekretär 
Dr. H e r g e t h unseres Vereines, Landtagsabg. M ax K o p f ,  
die hochw. Herren Dechant S c h i n d e l b e r g e r  und P fa rre r  
H a t z e i b e r g e  r, die Bürgermeister von Weyer-Land und Eroß- 
raming, ferner Gäste aus Tirol, Steiermark und den entfern­
teren Teilen Oberösterreichs. Die Vorführung und Klassifikation 
der Pferde dauerte bis 12 Uhr. Um %3 Uhr fand in der ge­
räumigen Eartenveranda des Gasthauses Hoi die P re isverte i­
lung statt, vor welcher Dr. A n r e i t e t  den Herren des Pferde­
zuchtkomitees für ihre M ühewaltung, dem Bund, dem o.-ö. Lan­
deskulturrate, dem o.-ö. Pferdezuchtverein, der Sparkasse Weyer, 
den Gemeinden, der Haflingerzuchtgenossenschaft Aussee und dem 
Prinzen  E. S c h w a r z e n b e r g  für die Widmung der Preise 
namens der Sektion herzlichst dankte. Nicht minder galt sein 
Dank den beiden Distriktsobmännern, Fr. B a c h b a u e r  und 
Jakob S t a d l e r  für die M ita rbe it  an der Vorbereitung der 
Schau, besonders aber Herrn H a l e r ,  der für die Herrichtung 
und Ausschmückung des Festplaßes mit größtem Eifer sorgte, wo­
bei er von Herrn H a m m e r t i n g e r  bestens unterstützt wurde. 
Besonderer Dank wurde auch Herrn H o i  für die Überlassung 
des Platzes ausgesprochen, der sich für solche Zwecke besonders 
gut eignet und auch bei ungünstiger W itterung eine P r ä ­
miierung ermöglichen würde. Verwalter R e i t e r  von der M u t-  
bodnerzuchtgenossenschaft machte sich wieder durch hingebende

M itarbe it  bei der Herstellung der Kataloge um unsere Sache 
sehr verdient. I n  seiner knappen und treffenden Art gab dann 
Landstallmeister v. U l r i c h  eine Kritik des Gesehenen. Das E r ­
gebnis war im allgemeinen sehr befriedigend, die Haltung und 
Kondition bis auf ganz wenige Ausnahmen sehr gut, ebenso die 
Hufpfleae, welche nach wie vor die intensivste Aufmerksamkeit 
der Züchter erfordert. Die Zahl der anläßlich der Schau verkauf­
ten Pferde war heuer noch gering, die Worte des Herrn Land- 
stallmeiftes in dieser Hinsicht seien den Züchtern besonders ans 
Herz gelegt: E s  fehlt schon heute nicht an ständiger und leb­
hafter Nachfrage nach Haflingern, doch werden natürlich stets 
nur fertige Pferde, welche sofort wenigstens in mäßigen Ge­
brauch genommeN werden können, also mindestens im 4. J a h r  
stehen müssen, verlangt, an solchen fehlt es aber naturgemäß 
noch in unserer jungen Zucht. D i e  Z ü c h t e r  m ü s s e n  a l s o ,  
s o l l  u n s e r e r  A r b e i t  d e r  v o l l e  E r f o l g  w e r d e n ,  
i h r e  Z u c h t p r o d u k t e  so l a n g e  b e h a l t e n ,  b i s  s i e 
r e i f  z u m  V e r k a u f  s i n d .  Au c h  h i e r  f i n d e t  n u r  f e r ­
t i g e  W a r e  e n t s p r e c h e n d e n  Ab s a t z .  Wie die heurige 
große Anzahl von Fohlen im 2. und 3. J a h r  zeigte, werden wir 
diesen Zeitpunkt in wenigen Ja h re n  erreicht hahen und der 
Züchter, der bis dahin durchgehalten hat, wird bestimmt auf 
seine Rechnung kommen. Nachdem Landstallmeister v. U l r i c h  
noch allen, die zum Gelingen der Schau beigetragen hatten, ge­
dankt hatte, verlas er das Ergebnis der P räm iierung, wobei die 
Verteilung der Geldpreise erfolgte. Hierauf dankte Landtags­
abg. K o p f  den Herren des o.-ö. Pferdezuchtkomitees und allen 
Veranstaltern für ihre Mühewaltung und gab in überzeugenden 
Worten der Wichtigkeit der Haflingerzucht für unsere Gegend 
Ausdruck. D ann wurde die in jeder Beziehung so befriedigend 
verlaufene Schau geschlossen, die allen neuen Ansporn und Eifer 
für den weiteren Ausbau unserer Haflingerzucht gab. E r g e b ­
n i s  d e r  P r ä m i i e r u n g :  1. K a t e g o r i e ,  B u n d e s -  
s t u t e n ,  außer Konkurrenz: Anerkennung für besonders gute 
Haltung und Pflege: Jos. Zatsch, W albrunn, Nach der Enns, 
silberne Staatsmedaille . 2. K a t e g o r i e ,  M u t t e r s t u t e n  
m i t  F o h l e n :  1. P re i s  und S taa tsd ip lom : Jakob Stadler, 
Eroßraming. 2. P re is :  David Grübet, Neustift. 3. P re is :  Franz 
Bachbauer, Weyer. 4. P re is :  Graf Wurmbrand, Weyer-Land. 
5. P re is :  Graf Creneville, Höllenstein. 6. P re is :  A. Gruher, 
Lausa bei Losenstein. 7. P re is :  E. Lumplecker, Weyer-Land.
3. K a t e g o r i e ,  4 j ä h r i g e  u n d  ä l t e r e  S t u t e n :  1. 
P re is :  Franz Kronsteiner, Hirner, Eroßraming. 2. P re is :  Her­
mann Haler, Weyer. 3. P re is :  Franz R it t ,  Konradsheim, N.-Ö.
4. P re is :  P r .  E. Schwarzenberafche Eutsverw altung , Kleinreif­
ling. 5. P re is :  A. ©ruber, Lausa bei Losenstein. 6. P re is :  Am­
bros S tubbauer, Hofberg, Neustift. 7. P re is :  I .  Fahrnberger, 
Eaflenz. 8. P re is :  Fr. Förster, Eroßraming. 9. P re is :  H. Schön- 
thaler, Weyer. 10. P re is :  Mich. S tadler, Brunnbach. 11. P re is :  
Mich. Krifter, Neustift. 4. K a t e g o r i e ,  F o h l e n :  1. a Klasse: 
Joh. Scharnreitner, Almbauer, Brunnbach; Jakob Stadler, E roß­
raming! Mich. Aigner. R e t th n e r  Neustift! A. ©ruber, Lausa; 
M ath. Fößleitner, Jnselsbach, Weyer-Land; Josef Stegmüller, 
Oberbergerbauer, Eroßraming. 1. b Klasse: I .  Kronsteiner, K rot­
tenberger Brunnbach; P r .  E. Schwarzenbergsche Gutsvewaltung, 
Kleinreifling! Josef Berger, Schmiedhäusl, Eaflenz; M ax  Kopf, 
Eaflenz: Franz  Kronsteiner, Eroßram ing; David ©ruber, Neu­
stift; I .  Earstenauer, Weyer-Land; Graf Creneville, Höllen­
stein. 2. Klasse: I .  Brunsteiner, Höllenstein; Joh. Jmitzer, 
Weyer-Land; M arkus Rieglet, Eaflenz; Franz Hinteramskogler, 
Eroßram ing; Engelbert Lumplecker, E roßram ing; Mich. Krifter, 
Neustift; I .  Haselsteiner, Höllenstein; Joh. Krifter, Weyer-Land; 
Mich. S tubbauer, Neustift.

Aus Gaming und Umgebung.
©testen. (M  a r x i s t e n ü b e r f a l l e n z w e i  S.A.- 

M ä n n e r . )  Am 6. Oktober abends fand hier eine Ver­
sammlung der nationalsozialistischen Betriebszellen-Or- 
ganisation statt. Die Marxisten, die zuerst angekündigt 
hatten, daß sie die Versammlung nicht zulassen würden, 
sind ihr aber ferngeblieben. Es sprach Herr H. K r e b s 
mit ausgezeichnetem Erfolg. Als sich nach Schluß der 
Versammlung zwei S.A.-Männer, der Friseurgehilfe 
W  a n c u r a und der Bäckergehilfe H a c k e r  aus Ea- 
ming, mittels Fahrrades nach Hause begaben, wurden 
sie beim Ortsausgang von Eresten von etwa 20 Ju n g ­
sozialisten überfallen, vom Rade heruntergerissen und 
mit Prügeln und Steinen erheblich verletzt. Hacker 
konnte unter Zurücklassung des Fahrrades flüchten und 
die Gendarmerie verständigen. Beim Erscheinen der 
Gendarmerie flüchteten die roten Arbeitermörder. Die 
Täter konnten noch im Laufe der Nacht ausgeforscht 
werden. __________

Von der Donau.
Ybbs a. d. Donau. ( E v a n g e l i s c h e r  G o t t e s ­

d i e n  st.) Am Sonntag den 16. Oktober um 2 Uhr nach­
mittags in der Schule E r n t e d a n k f e s t g o t t e s -  
d i e n st mit anschließender Feier des hl. Abendmahles.

Nachrichten aus Niederösterreich.
Winterhilfe in Niederösterreich.

Am Dienstag sprachen unter Führung des Landesrates 
S c h n e i d m a d l  die Bezirksfürsorgeräte des Viertels u. W.W. 
bei Landeshauptmann Dr. B  u r e | ch vor. S ie  schilderten die 
außerordentliche Notlage weiter Schichten der Bevölkerung in 
diesem Gebiete und betonten die Dringlichkeit der baldigen I n ­
angriffnahme der Winterhilssaktion. S ie  ersuchten den Landes­
hauptmann, bei der Bundesregierung vorstellig zu werdem daß 
diese aus dem für Zwecke der Winterhilfe ausgesetzten Kredit 
den auf Niederösterreich entfallenden Teil ehestmöglich flüssig­
mache. Der Landeshauptmann erklärte, daß er in K enntnis der 
schwierigen Verhältnisse alles unternehmen werde, um die W in ­
terhilfsaktion ehebaldigst in F luß zu bringen und daß er bei der 
Bundesregierung unter Hinweis auf die trostlose Lage in den 
Gebieten, in denen seit Jah ren  Arbeitslosigkeit in bedeutendem 
Umfange herrsche, wegen rascher Bereitstellung der bewilligten 
M itte l  vorsprechen werde.

Mord. Aus Z i e r s d o r f  wird berichtet: Der 72jährige 
Wagnermeister Richard T r e e aus  K l e i n - W e t z d o r f  wurde 
am 12. Oktober früh in seinem Bett mit einer Schnittwunde am 
H als  und Kopfverletzungen tot aufgefunden. Durch.die von den 
Eendarmeriebeamten Pfleger, Theiner und Nakam geführten E r ­
hebungen wurde ermittelt, daß T r e e von seiner G attin  M arie  
während des Schlafes ermordet worden war. M arie  T  r e e 
wurde einem Verhöre unterzogen und gab zu, ihren M an n  aus 
dem Grunde getötet zu haben, weil er sie lebensgefährlich be­
droht habe. I h r  Gatte sei am 12. Oktober um 4 Uhr früh erst 
nach Hause gekommen, weshalb sich ein S t re i t  entsponnen habe. 
Nachdem sich ihr Gatte niedergelegt hatte, habe sie den Entschluß 
gefaßt, ihn zu töten. S ie  habe ihm deshalb während des Schla­
fens mit einem Rasiermesser am Halse schwere Schnittoerletzungen 
beigebracht und a ls  der Tod nicht gleich eintrat, mit dem Schafte 
eines Jagdgewehres solange auf den Kopf des Gatten  geschlagen, 
bis der Schaft in Trümmer ging.

Der B rand  im S tif te  Geras aufgeklärt. A us G e r a s  wird 
berichtet: Am 29. September um 7 Uhr abends brach in der dem

Stifte  Geras gehörigen Scheune ein Brand  aus, welcher einen 
Schaden von über 100.000 Schilling verursachte. Dem Brande 
fiel die zum Großteile noch ungedroschene Fechsung, welche in der 
Scheuer eingelagert war, zum Opfer. Durch die Erhebungen der 
Eendarmeriebeamten Ulrich, Trippl und des Kriminalbeamten 
W alter  konnte nunmehr a ls  Brandstifter der 9jährige Heizers­
sohn Franz T u m a, der mit seinen E ltern  im Meierhofe des 
S tif tes  Geras wohnhaft ist, ermittelt werden. E s  wurde fest­
gestellt, daß der Bub schon öfters außerhalb des Meierhofes mit 
Zündhölzchen gespielt hatte und deshalb von seinen E ltern  wie­
derholt bestraft werden mußte. Aus diesem Grunde mußten die 
Eltern immer die Zündhölzer vor ihrem Sohne verbergen. Nach 
dem Geständnis des Knahen wußte er sich am 29. September 
wieder Zündhölzer zu verschaffen, mit denen er in die Scheune 
des S tif tes  ging und dort das S troh in B rand  setzte.

Brandlegung. Aus P u c h e n  ft ü b e n  wird berichtet: I n  der 
Nacht zum 20. August brach im Anwesen des Landwirtes Karl 
V e i t h  in W o l  z a r t  sch l a g  ein Feuer aus, dem sämtliche 
Wirtschaftsgebäude und das Wohnhaus zum Opfer fielen. D as 
Vieh und einiges M obilia r  konnte durch die rasche Hilfe des 
Bahnpersonals der nahen S ta t io n  Winterbach gerettet werden. 
E s bestand große Gefahr, daß der Brand  auf die Bahnstation 
und das Lehrerheim übergreifen könnte und der erste Schrecken 
war so groß, daß sämtliche Sommergäste aus ihren Zimmern 
ins Freie flüchteten. Schon kurze Zeit nach dem Brande wurde 
von der Bevölkerung gesprochen, daß Veith das Feuer selbst ge­
legt hatte, um in den Besitz der Versicherungssumme zu kommen. 
Der Verdacht der Leute stützte sich aber lediglich auf die Tatsache, 
daß Veith bereits im Jah re  1896 abgebrannt und bereits da­
mals wegen Verdachtes der Brandlegung in Untersuchung ge­
zogen, mangels an Beweisen aber freigesprochen worden war. I n  
den letzten Tagen wurden die Erhebungen zur Klarstellung der 
Brandursache von Gendarmerie- und Kriminalbeamten mit größ­
ter Energie wieder aufgenommen, wobei festgestellt wurde, daß 
K arl  V e i t h  und sein Sohn K o n r a d  vor dem Brande ver­
schiedene Sachen in Sicherheit gebracht hatten. Nach langwieri­
gen Erhebungen und Verhören legte Konrad Veith schließlich 
das Geständnis ab, daß er mit Zustimmung seines V aters  das 
Feuer gelegt habe, indem er das Heu auf dem Scheunenboden 
angezündet habe. Vater und Sohn wurden verhaftet und dem. 
Bezirksgerichte in Scheibbs eingeliefert.

Marktbericht.
Rindermarkt in St. Marx vom 11. Oktober 1932.

E s notierten pro Kilogramm Lebendgewicht in Schilling:
P rim a Sekunda Tertia
von dis von bis bou bis

1 7 0 1 1 5 1-39 0-85 1 14
1 20 1 0 5 1 1 2 0-85 1 0 4

1 1 2 0 0 9 5 1 0 8 0-85 0 9 3
. 0 55 0 8 4

( Ochsen 
M astvieh Stiere 

I Kühe

N eu°ustrieb: { % % % „ %  } Zusammen 2.221 S tück

D avon M astvieh 1.087 S t., Beinlvieh 1.134 S t. -  Unverk. -  S t.
T e n d e n z :  Der heutige Rinderauftrieb war um 299 Stück 

kleiner a ls  in der Vorwoche. Bei lebhaftem Marktverkehr ver­
teuerten sich sämtliche Rindergattungen um 5 g pro Kilogramm 
Lebendgewicht.

Schweinemarkt in St. Marx vom 11. Oktober 1932.
E s  notierten pro Kilogramm Lebendgewicht in Schilling:

Fleischschweine, Ibü. 
Fettschweine, lebend

I. Q ualität 
von bis 

1 80 I 2 -  
1 7 0  ! 1 75

II. Qualität 
von bis 
1 61 I 1 78 
1 6 0  I  1 69

III. Q ualität 
von bis 

1-45 1 1 6 0  
1 5 0  1 1 5 8

N euaustrieb: 6.715 Fleischschw., 4.132 Fettschw. Zus. 10.847 Stück

A us dem In l. 1.886 S t., aus d. A usl. 8.961 S t., Unverkauft: 48 S t.
T e n d e n z :  Bei lebhaftem Marktverkehr wurden Fleisch­

schweine der prima Q u a l i tä t  zu schwachen, mittlere Q u a l i tä t  zu 
festen Vorwochenpreisen und mindere Ware um 5 g pro Kilo­
gramm Lebendgewicht teurer verkauft. Fettschweine erzielten bei. 
guter Nachfrage feste Vorwochenpreise.

W as tut Ford?
W ir, im alten Europa, wundern uns oft über die fast un­

glaublichen Karrieren amerikanischer Finanzkapitäne und w ür­
den gerne etwas darum geben, wenn so ein vermeintlicher W un­
derdoktor uns ein kleines Rezept verschreiben würde, das uns 
den Weg zur Unsterblichkeit zeigt. Nicht immer ist es nur das 
Glück, von dem man geschoben wird. H e n r y  F o r d ,  der un­
bestrittene Automobilkönig Amerikas und Lieferant aller fünf 
Kontinente, ist geradezu ein Schulbeispiel dafür, w as ein Einzel­
ner, der einen ganz bestimmten P la n  mit eiserner Konsequenz 
verfolgt, für die gesamte Weltwirtschaft bedeutet und der, man 
kann es ruhig sagen, das Weltbild in den letzten zwei J a h r ­
zehnten einschneidend verändert hat.

D as hervorstechendste Charakterbild Henry Fords ist das 
einer wirklich lOOprozentigen Anständigkeit in seinen geschäft­
lichen Anschauungen und in seiner ganzen Produktion, welche im­
mer nur das eine Ziel vor Augen hat, zum möglichst billigen 
Preise das Allerbeste zu bieten. Die Ford-Motor-Lompany hat 
seit etwa 25 Ja h re n  über 30 Millionen Fahrzeuge produziert 
und verkauft. E in  solcher Erfolg kann natürlich nicht auf Hyp­
nose beruhen, sondern ist in erster Linie auf die vorbildlich orga­
nisierte Händlerorganisation zurückzuführen,, deren es auf der 
ganzen W elt ungefähr 50.000 gibt.

I n  allen Werken der Ford-Motor-Company wird der b is ­
herige Vierzylinder von dem infolge seiner großen Wirtschaft­
lichkeit und erstaunlichen «Sparsamkeit im Betriebe im Laufe der 
ersten vier J a h re  etwa 6 Millionen Stück abgesetzt werden konn­
ten, weiter erzeugt, da die Nachfrage eine unvermindert große 
ist. Die Ford-Motor-Company ist aber nicht stehen geblieben 
und brachte zum Erstaunen der ganzen W elt einen geradezu phä­
nomenalen A c h t z y l i n d e r  heraus, der wohl das glänzendste 
darstellt, w as die Automobilproduktion je hervorbringen konnte, 
w as höchste Leistung und niedrigster P re is  zu leisten vermag.

E s  ist dies der Wagen, der unter der Bezeichnung „V. 8' au f  
den M arkt gebracht wird. Dieser neue Wagen ist in der Wiener 
Vertretung bei V. L. S tu a ,  Wien, 1., Opernring 6 und 8, aus­
gestellt und kann dort auch von jedem Interessenten versucht 
werden, übrigens hat die Wiener Vertretung die Absicht, in 
kurzer Zeit eine Karawane durch Niederösterreich zu dirigieren, 
welche >owohl den neuen „V. 8" a ls  auch den bewährten Vier- 
zylinder mitführen wird.

Aber nicht nur an das praktische Personenbeförderungsmittel 
hat Henry Ford die besten Konstrukteure der Welt angesetzt. Fast 
noch wichtiger erscheint es ihm, das auserlesenste an  Q u a l i tä t  
und Hochwertigkeit in der Konstruktion der Lastwagen zu zeigen. 
E s  gibt von diesen Schnellastwagen zu VA Tonnen und Last­
wagen zu 2 nud 2Vi Tonnen und es wird von der Ford-Motor- 
Company ausdrücklich hervorgehoben, daß auch für diese Wagen 
die neue unbegrenzte G aran tie  gilt.

E s  ist also die Tatsache zu verzeichnen, daß Henry Ford an 
eine gute Zukunft g laubt und keinesfalls den Glauben an eine 
bessere Wirtschaftslage verloren hat. A ls  Beweis kann man 
feststellen, daß die Ford-Motor-Lompany vor kurzem 60.000 A r­
beiter neu eingestellt hat. Am überzeugtesten aber ist das Motto- 
Henry Fords, das auch wir Österreicher uns ein paar  M a l  im. 
Tage wiederholen sollten: „Und trotzdem vorw ärts!"
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Wochenschau
Nach der Statistik des Internationalen Arbeitsamtes 

in Genf betrug die Gesamtzahl der Arbeitslose» zu 
Sommerende 22,500.000 Menschen.

Die Vischofsweihe des neuen Erzbischofs von Wien, 
Professor Dr. Theodor Jnnitzer, wird am 14. Oktober 
durch den päpstlichen Nuntius Erzbischof Dr. Sibilia er­
folgen.

Aus Ersparungsgründen soll das Linzer deutsche Kon­
sulat aufgelassen werden.

34 Kapellen der Eisenbahner aus ganz Österreich mit 
1200 Musikern werden in Wien am 16. Oktober einen 
Wettbewerb abhalten.

Der bisherige Obmann des Reichsverbandes der Ar­
beitsinvaliden, Witwen und Waisen, Leopold Wallner, 
hat in einem M onat 140.000 Schilling eingesammelt 
und 6lost 3.600 Schilling dem Vereinszweck zugeführt.

Der Wiener Eemeinderat hat dem Direktor der 
Staatsoper, Professor Klemens Kraust, für seine Ver­
dienste um das Wiener Musikleben einen Ehrenring 
verliehen.

Die Gemeinde Wien hat die Aktien der Kahlenberg- 
Gesellschaft erworben. Angeblich plant die Gemeinde 
Wien graste Veränderungen am Kahlenberg vorzunehmen.

Ein übles Ende nahm die Heurigenpartie einer Ge­
sellschaft von 40 Personen aus St. Pölten, die sich im 
Weinkeller des Weinhändlers Brandl in S traß  durch 
fünf Stunden derart betranken, daß einer der Zecher, 
der 22jährige Schneider Leopold Haiden, als er in Sankt 
Pölten  ausstieg, tot zusammenbrach.

Auf der Salzachalpe in Tirol wurde das erste Schutz­
haus aus Stahl errichtet.

Der deutsche Ozeanflieger v. Gronau, der sich auf 
einem Weltfluge befindet, mutzte auf der Strecke P h i­
lippinnen—Indien auf dem Meer notlanden. Der eng­
lische Dampfer „Caragola" eilte auf die S.O.S.-Signale 
zu Hilfe und nahm Gronau sowie seine drei Begleiter 
an Bord. Das Flugzeug war schwer beschädigt.

Der Präsident der Bayrischen Akadamie der Wissen­
schaften, Geheimrat Dr. Karl Ritter von Goebel, ist im 
Alter von 77 Jahren in München gestorben.

Der Dichter Gerhart Hauptmann trifft in Wien zur 
Wiener Erstaufführung seines letzten Bühnenwerkes 
„Vor Sonnenaufgang" ein.

Professor Emil Sauer, der berühmte Pianist, der dem 
Kreise Franz Liszt's angehörte, ist dieser Tage 70 Jahre  
alt geworden.

Die Zahl der Teilnehmer am deutschen freiwilligen 
Arbeitsdienst beträgt 200.000.

Prinz Christian von Sachsen, der Sohn des verstorbe­
nen volkstümlichen Königs Friedrich August, hat die bei­
den vom Vater geerbten Rittergüter Fürsten-Ellguth 
und Wilhelminenort aufgeteilt und daraus 50 Siedler- 
stellen geschaffen. Am 1. Oktober haben die glücklichen 
Siedler, darunter 18 ehemalige Eutsarbeiter und B au ­
ernsöhne aus West und Ost die Stellen übernommen 
und sie brauchen nicht einmal eine Anzahlung zu leisten. 
Von den Partei-„Prinzen" und -„Königen" hat man 
derartiges noch nicht gehört.

Die Affäre des „Heimkehrers" Oskar Daubmann, der, 
wie bekannt, vor einiger Zeit als angeblicher französi­
scher Kriegsgefangener und Fremdenlegionär nach 
Deutschland zurückkehrte, hat sich jetzt als ein geradezu 
unglaublicher Schwindel herausgestellt. Der M ann, der

als Oskar Daubmann von seinen Eltern, von seinen 
Kameraden, seinem Heimatsorte Endingen, ja von ganz 
Deutschland geehrt und gefeiert wurde, hat sich als der 
vorbestrafte Schneidermeister Ignaz Hummel entpuppt.

Die Krebsbehandlungsmethode des Bockflietzer Arztes 
Dr. Eduard Salzborn hat die öffentliche Anerkennung 
der medizinischen Wissenschaft gefunden.

I n  Aschaffenburg ist am Neubau der evangelischen 
Paulus-Kirche der Turm, der bereits bis zu einer Höhe 
von 20 Metern aufgebaut worden war, eingestürzt. Auch 
das Kirchenschiff wurde beschädigt. Bei den Aufräu­
mungsarbeiten fand man Teile einer Sprengschnur. Der 
Kirchturm dürfte in die Luft gesprengt worden sein.

Der Zirkus Sarafani, der in Deutschland keine Exi­
stenzmöglichkeit hat, wurde an die Sowjetregierung ver­
kauft und wird für ständig nach Moskau übersiedeln.

Die Stickereiarbeiter des Schweizer Rheintales haben 
die Arbeit niedergelegt. Die Streikenden besetzten sämt­
liche Rheinbrücken, um zu verhindern, datz das M aterial 
zu Veredlungszwecken nach Vorarlberg gebracht werde.

I n  P rag  ist der Universitätsprofessor Dr. August 
Raegle im Alter von 63 Jahren  gestorben. Naegle war 
dreimal Rektor der Prager deutschen Universität.

I n  Bielitz ist der berüchtigte Hochstapler Siegmund 
Goldfaden (!), dessen großzügige Gaunerstreiche die Kri­
minalbehörden der Großstädte beschäftigt haben, ver­
haftet worden. Diesmal hatte er unter dem Titel Ge­
neraldirektor Golz eine reiche Persönlichkeit mit un­
echten Teppichen, falschen Kunstgegenständen und fal­
schen Wechseln schwer geschädigt.

Bei Gemeindewahlen in mehreren nordböhmischen 
Städten haben die deutschen Parteien ihren ganzen Be­
sitzstand behauptet. Die Nationalsozialisten erzielten 
große Erfolge.
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R a d i o p r o g r a m m  
vom 17. bis 23. Oktober 1932.

Montag den 17. Oktober:
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7 Uhr-Früh­

beobachtungen aus Österreich).
10.20: Schulfunk: Die Sprachstämme

der Erde. M it  Vorführungen.
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mitlagskonzert.
11.55: Wetterbericht und W ette raus­

sichten.
12.00: Fortsetzung des Mittagskonzer­

tes.
12.40: Percy Grainger (Schallplatten).
13.00: Zeitzeichen. Wetterbericht und 

Wetterausfichten,Mittagsbericht, 
V erlautbarungen,Program m  für 
heute.

1 3 1 0 —14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen. Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlutzkurse. Clearing, 
Auftriebs- und Tendenzberichte 
über den RindetHauptmarkt.

15.20: Kinderstunde: Gymnastik.
15.45: Brahms-Bruckner, zwei Zeit­

genossen.
16.10: Zugendstunde: Tage von 1813
16.35: Die Neugestaltung des M u ­

seums für Völkerkunde in Wien.
17.00: Nachmittagskonzert.
18.10: Die Aquarellausstellung im 

Künstlerhaus.
18.30: Bücher und Hilfsmittel zum Vor­

tragsprogramm der Woche.
18.35: Die Religionen der P rim itiven  

Zauber- und Geisterglaube bei 
den Naturvölkern.

19.00: Englische Sprachstunde.
19.25: Tierleben im G ran  Chaco.
19.50: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, P rogram m  für morgen. 
Erstes Philharmonisches Kon­
zert (Übertragung aus der P h i l ­
harmonie in Berlin). 
Abendbericht, Wiederholung der 
Wetteraussichten, V er lau tba run ­
gen.
Tanzmusik (Übertragung aus 
dem Europapavillon in Berlin).

Dienstag den 18. Oktober:
9.20: Wiener Marktberichte, P r e i s ­

berichte über den Verlauf des 
Rindermarktes am Vortage.

9.30: Wettervorbericht (7 Uhr-Früh­
beobachtungen aus Österreich).

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert.
11.55: Wetterbericht und W etteraus- 

stchten.
12.00: Fortsetzung des Mittagskonzer­

tes.
12.40: Vera Schwarz (Schallplatten).
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
V erlautbarungen,Program m  für 
heute.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlugkurse, Clearing, 
Auftriebs- und Tendenzberichte 
über den Schweinehauptmarkt.

15.20: Violinvorträge J a r o  Schmied.
15.50: Kunstbetrachtung: Tizian und 

sein Kreis.
16.15: Bastelstunde.
17.00: Schallplatten.
18.10: S tunde der landwirtschaftlichen 

Hauptkörperschaften: Doppel­
gänger unter unseren Handels­
samen.

18.35: Italienische Sprachstunde.
19.00: Phantastische S täd te  in Süd- 

arabien.
19.25: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, P rogram m  für morgen.

20 .00 :

22.00

2 2 .15

19.35: D as 2. Musikfest der in ternatio­
nalen Bruckner-Gesellschaft (Vor­
trag.

20.00: Volkstümliches Konzert.
21.00: Drei aus dem alten Wien.

(Abraham a S anc ta  Clara, 
Stranitzky, Ph ilipp  Hafner.) 
E in  Querschnitt.

22.00: Abendbericht. Wiederholung der 
Wetteraussichten, V erlau tbarun­
gen.

22.15: Tanzmusik (aus dem Cafe Pa lm - 
hof).

Mittwoch Len 19. Oktober:
9.20: Wiener Marktberichte, P r e i s ­

berichte über den Verlauf des 
Schweinemarktes am Vortage.

9.30: Wettervorbericht (7 Uhr-Früh- 
beodachtungen aus Österreich).

10.20: Schulfunk. Besuch bei nordame­
rikanischen Ind ianern .  E in  E r ­
lebnisbericht.

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert
11.55: Wetterbericht und W ette raus­

sichten.
12.00: Fortsetzung des Mittagskonzer­

tes.
12.40: Erica M orin i (Schallplatten).
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht. 
Verlautbarungen,Program m  für 
heute.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen. Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlutzkurse, Clearing.

15.20: Arien.
15.50: Kinderstunde: Der Hase Nepo­

muk schreibt ein Festspiel.
16.15: Jugendstunde: Die junge Gene­

ration. D as Persönlichkeitsbild 
des jungen Menschen von heute. 
F ü r  den Erzieher: Die Technik 
des Lernens.

16.35

17.00
18.35

19.00:

19.25:

19.50:

20.0 0 :

21.1 0 :

22.2 0 :

22.35:

: Nachmittagskonzert.
: S tunde der Volksgesundheit: 

über Krampfadern.
S tunde der Kammern für A r­
beiter und Angestellte: I m
Dienste der Mode.
Die soziale Verfassung der J e ­
naer Stiftungsbetriebe Carl 
Zeitz und Schott.
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, P rogram m  für morgen. 
Konzert auf elektrischen In s t ru ­
menten (Trautonium, -tchere- 
min-Instrumente. Hellertion, 
Neo-Bechstein-Flügel u. a.). 
Übertragung aus Berlin. 
B unte  Stünde (Übertragung 
aus Frankfurt a. M.). 
Abendbericht, Wiederholung der 
Wetteraussichten, V erlau tba run ­
gen.
Zigeunermusik (Übertragung 
aus dem Hotel Hungaria in 
Budapest).

Donnerstag Len 20. Oktober:
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7 Uhr-Früh- 

bcobachtungen aus Österreich). 
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert.
11.55: Wetterbericht und W etteraus­

sichten.
12.00: Fortsetzung des Mittagskonzer­

tes.
12.40: Emmi Leisner (Schallplatten). 
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
Verlautbarungen,Program m  für 
heute.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert. 
15.00: Zeitzeichen. Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlutzkurse, Clearing, 
Berichte über den Ju n g -  und 
Stechviehmarkt.

15.20: Praktische Winke für die H aus­
frau.

15.30: Kinderstunde: I n  Wald und 
Flur.

15.55: W ir stellen vor.
10.20: Die römischen Hügelgräber am 

Ostrande der Alpen.
16.45: Esperantobericht über Österreich. 
17.00: Nachmittagskonzert.
18.25: Frauenstunde: Die F ra u  in der 

antiken Welt.
18.40: Stunde der Kammern für H an­

del. Gewerbe und Industrie: 
Einige Fragen der modernen 
Währungspolitik.
D as moderne Kleinhaus. 
Zeitzeichen. Wetterbericht und 
Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst. Program m  für morgen. 
Heitere Weisen.
Mikrophonfeuilleton der Woche: 
Franz Friedrich Oberhäuser: 
D as andere Gesetz. 
Orchesterkonzert: Französische 
Meister.
Abendbe,richt. Wiederholung der
Wetteraussichten, V erlau tba run ­
gen.
Tanzmusik.

Freitag den 21. Oktober:
Wiener Marktberichte. 
Wettervorbericht (7 Uhr-Früh­
beobachtungen aus Österreich). 
Wasserstandsberichte. 
Miltagskonzert.
Wetterbericht und W ette raus­
sichten.
Fortsetzung des Mittagskonzer­
tes.
Hermann Schev (Schallplatten). 
Zeitzeichen. Wetterbericht und 
Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
Verlautbarungen,Program m  für 
heute.

-14.00: Schallplattenkonzert. 
Zeitzeichen. Wiederholung des 
Wetterberichtes, Produktenbörse. 
Warenkurse der Wiener Börse, 
Clearing.
Franz Eräffer, ein Wiener O r i­
ginal aus  dem Vormärz. 
Jugendstunde: Tänze aus drei 
Jahrhunderten.
Frauenstunde: Liselotte von der 
Pfalz.
Anton Bruckner a ls  Brief­
schreiber.
Musik der Gegenwart: 1. Öster­
reich.
Bericht für Reise und Fremden­
verkehr.
Saalsportmeisterschaften von 
Österreich im Radfahren. 
Wochenbericht für Körpersport. 
Nach Redaktionsschluß.
Moderne Erziehungsfürsorge: 
Die Umwelt.
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, P rogram m  für morgen. 
Schlagerlieder.
Radiobllhne: Der 18. Oktober. 
Abendbericht. Wiederholung der 
Wetteraussichten, V erlau tbarun­
gen.
Abendkonzert.

S am s tag  den 22. Oktober:
Wiener Marktberichte. 
Wettervorbericht (7 Uhr-Früh- 
beobachtungen aus Österreich). 
Wasserstandsberichte, W etter­
meldungen.
Mittagskonzert.
Wetterbericht und W ette raus­
sichten.
Fortsetzung des Mittagskonzer­
tes.
Zeitzeichen. Wetterbericht und 
Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
Verlautbarungen,Program m  für 
heute.

19.05:
19.30:

19.40:
20.30:

21.00:

22.00;

22.10:

9.20
9.30:

10.50:
11.30:
11.55:

12.0 0 :

12.40:
13.00:

13.10-
15.00:

15.20:

15.45:

16.10:

16.35:

16.50:

18.05:

18.20:

18.35:
18.45:
19.00:

19.25:

19.35:
20 . 1 0 :

22 .0 0 :

22.15:

9.20
9.30

10.50

11.30
11.55

12.00

13.00

13.10: Fortsetzung des Mittagskonzer­
tes.

13.45—14.00: J a n  Kiepura (Schall­
platten).

15.00: Zeitzeichen. Wiederholung des 
Wetterberichtes, Produktenbörse.

15.15: Joseph M arx: Su ite  F-D ur für 
Violoncello.

15.45: Französische Sprachstunde.
16.15: D as Testament Rodins.
16.45: Chorvorträge.
17.20: Als Ingen ieur  auf J a v a ,
17.50: Nachmittagskonzert.
19.00: Aktuelle Stunde.
19.30: Zeitzeichen. Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Sportbericht, P r o ­
gramm für morgen.

19.40: Alte und neue volkstümliche 
Lieder.

20.15: Orchesterkonzert.
21.55: Abendbericht, Wiederholung der 

Wetteraussichten, V erlau tbarun­
gen.

22.10: Tanzmusik.

Sonntag den 23. Oktober:
7.35: Weckruf, Zeitzeichen, W ettervor­

hersage (Wiederholung der 
Samstagmeldung).

7.40: Turnen (für Anfänger).
8.00: Ratgeber der Woche.

8.20—9.15: Frühkonzert (Schall­
platten).

9.40: Orgelvortrag.
10.10: Frohe S tunde: Fenster ins

Helle.
10.30: Geistliche Gesänge.
11.00: Wissen der Zeit:  Neue klein- 

klimatische Beobachtungen bei 
Lunz.

11.30: Sinfoniekonzert.
12.45—14.00: Unterhaltungskonzert.
15.00: Zeitzeichen, Verlautbarungen, 

Program m  für heute.
15.05: Dokumente der Zeit (Bücher­

stunde): Geschlechter.
15.35: Futzball-Länderkampf Österreich- 

Schweiz. (Entscheidung im inter­
nationalen Vokal (Übertragung 
der zweiten Spielhälfte aus dem 
Stadion).

16.30: E in  Tag  auf einer brasiliani­
schen Fazenda.

17.00: Nachmittagskonzert.
18.20: Kammermusik.
19.20: Zeitzeichen, Sportbericht, P r o ­

gramm für morgen.
19.30. Thom as M ann  spricht.
20.00: Operettenaufführung: „DieCsar- ' 

dasfürstin" (zum 50. Geburts­
tag Emmerich Kalmans).

22.15: Abendbericht, Verlautbarungen.
22.30: Tanzmusik.

V o llb lü h e n d e  C h r y s a n t h e m e n  in T ö p fen  
G r a b k r ä n z e  u n d  B u k e t t s  m jeder Preislage

Kunst- und Naturblumengeschäft

G ä r tn e re i  Rudolf  H i r s c h m a n n ,  Waidhofen  a .  d. Y., Obere  S t a d t
T e le p h o n  164 593

Helle, hohe Räume
sehr günstig gelegen, geeignet für 
Earyonwohnung oder Kanzleizwecke, zu 
vermieten. Auskunft in der V erw al­
tung des B la ttes . 590

Schöne Wohnung
großes Zimmer, Kabinett. Küche und 
Nebenräume, sofort zu vermieten. A us­
kunft: Franz Jax ,  Gerberei, W aid­
hofen a. d. Pbbs. 587

E in  W a g g o n  p r im a

öaldviertler Sptisekörtoffel
beste S o r t e  zum Einlagen^ ist e ingetroffen 
(runde,  gelbe, Schneeflocken. J u l ip e r l e  und K ipf­
le r) .  3 n  Säcken non 50 K ilogram m  a u f w ä r t s  
billigst abzugeben bei Sj. Brandt, P r o d u t t e n -  
handlung.  591

Wohnung
bestehend aus Küche und Zimmer, zu 
vermieten. Franz Ebner, Steinmühle, 
Post Ybbsitz. 586

Musikinstrumente ««* Saitenerzeugung

K a r l  F r e h ,  A m s t e t t e n
Verkaufslokal: Hauptplatz 2 /  Werkstätte: Innerer Graben 20

Gegründet im J a h re  1900 / Größtes Lager aller Instrum ente  und 
Bestandteile / Eigene S a iten -S p innere i  / Reiche Ausw ahl von 
Grammophonen und P la t ten ,  Klavieren, P ia n o s  und Harmonien

Große Auswahl in Tennis-Schlägern 
Alle Reparaturen sofort und billigst

juaZ-jMm
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Das Schloß Tetfchen, eines der ältesten Schlösser Böh­
mens, die 300jährige Residenz der Fürsten Thun-Hohen- 
stein, ist an den tschechischen S taa t  verkauft worden, der 
es in eine Kaserne verwandelt.

Der gewesene ungarische Kultusminister Graf Kuno 
von Klebelsberg ist an den Folgen eines schweren P a r a ­
typhus gestorben.

Der Budapester Gerichtshof hat eine Scheidungsklage 
einer Frau  behandelt, die sich darüber beklagte, daß ihr 
M ann, der ein leidenschaftlicher Insektenfammler ist, 
auch sie zur Pflege der Insekten verhalten wolle. Die 
„lebende Jnsektensantmlung" hat jedoch gleich am ersten 
Tage die neuvermählte Frau  durch Bisse derart zugerich­
tet, daß sie sich bald entschloß, die Scheidungsklage ein­
zureichen, der das Gericht stattgab.

I n  Budapest wurde gegen den 70jährigen Zuckerbäcker 
Kuncz die Anzeige wegen Kurpfuscherei erstattet, weil er 
seine Patienten mit Nadelstichen behandelt hatte, wo­
durch an verschiedenen Körperteilen eitrige, schwer heil­
bare Wunden entstanden sind.

I n  Belgrad ist der ehemalige Eeneralstabsoberst M i­
lan Milooanooic, der an der Verschwörung gegen König 
Alexander und Königin Draga Obrenovic im Iah re  
1903 hervorragenden Anteil genommen hat, im 57. Le­
bensjahre gestorben.

Die Hauptstadt Bulgariens, Sofia, ist infolge der un­
geheuren Trockenheit fast ohne Wasser. Trinkwasser muß 
stundenweit zugeführt werden. Das Besprengen der 
Straßen ist längst eingestellt, das Begießen der Gärten 
verboten. Wenn nicht in einigen Tagen Regenfälle ein­
treten, wird die Stadt in zwei Hälften abgeteilt, die 
wechselweise jeden zweiten Tag Trinkwasser zugewiesen 
erhalten.

Am Dnjepr wurde das Wasserkraftwerk Dnjeprostoi 
feierlich eröffnet, das über 450.000 Pferdekräfte verfügt.

Für Versuche, künstlichen Regen zu erzeugen, ist jetzt 
in Moskau ein eigenes Institut gegründet worden, an 
dem 50 Gelehrte mitarbeiten.

2n Leigh (Grafschaft Lancashire, England) ereignete 
sich eine furchtbare Bergwerkskatastrophe. Ein mit 20 
Bergleuten besetzter Förderkorb stürzte infolge eines Be­
triebsunfalles bis auf best Grund eines Schachtes und 
zerschellte. Ein einziger Bergmann kam mit dem Leben 
davon, die übrigen 19 konnten nur als Leichen geborgen 
werden.

Zur Behebung^ der Arbeitslosigkeit hat die amerika­
nische Regierung den Vau einer Brücke über die Bucht 
von S an  Franziska beschlossen. Diese Brücke wird mit 
7.2 Kilometer Länge die längste Brücke der Welt sein. 
Die Baukosten werden etwa 62 Millionen Dollar be­
tragen.

I n  Chikago ist der Milliardentrust der Gebrüder In- 
full zusammengebrochen. Die Verfehlungen der Brüder 
dürften hinter jenen Jv a r  Kreuzers nicht zurückstehen. 
Die Insults beherrschten einen Riesen-Elektrizitätstrust. 
5.000 amerikanische Ortschaften bezogen durch sie das 
Licht. __________

Bücher und Schriften.
„D as schöne Seim “, Oktoberhest 1932. Hunderte Fragen gibt 

es, die bei der Einrichtung des Heims im voraus sorgsam zu er­
wägen sind. Wer kostspielige Experimente vermeiden und in 
allen diesen Dingen gut beraten sein will, wird auf die Mo-

neuzeitliche Gartengestaltung. F ü r  neue anmutige Gardinen wer­
den Anregungen mit genauen Angaben über die Farbenkombi­
nation gegeben. Bei der inneren Einrichtung darf nicht über­
sehen werden, dag die kostspieligen Ausführungen häufig auch 
für einfachere Ansprüche abgewandelt werden können und in die­
ser Abwandlung die Behaglichkeit einfacher Räume günstig be­
einflussen. Eine besondere Rolle für die Kleinwohnung spielen 
verwandelbare Möbel. Hier sind es besonders die Kombinatio­
nen von Divan und Bett, die zeitgemäß und frei von jenen Nach­
teilen sind, die den seitherigen Konstruktionen noch anhaften. 
Schließlich werden Wohnlauben in vielen Beispielen mit P re i s ­
angaben und praktische Neuerungen für den Haushalt vor­
geführt. Jedes  Heft der anregunasvollen Zeitschrift enthält über 
50 Bilder von Eigenheimen und Grundrissen, eingerichteten R ä u ­
men, schönen und praktischen Hausgeräten, von dekorativen An­
ordnungen jeder Art, kunstgewerblichen Gegenständen und An­
regungen für die Gartengestaltung. Wer die Zeitschrift regel­
mäßig liest, nimmt teil an den Fortschritten der Wohnkultur und 
lernt, wie man Schönes auch mit einfachen M itte ln  erreichen 
kann. „Das schöne Heim", Oktoberheft 1932. Rmk. 1.45. Verlag 
F. Bruckmann, A.-E., München.

Humor.
Neuer Einlogierer: „Und dann, F ra u  Müller, muß ich Ih n en  

sagen, daß ich einige Idiosynkrasien habe." — W irt in :  „Gut, gut, 
bester Herr. Ich werde dafür sorgen, daß sie immer sorgfältig 
abgestaubt werden."

Der hohe Chef ließ seinen Geschäftsführer zu sich bitten und 
j te :  „Herr Meyer, trotz der Krise hat sich 

das
sagte: „Herr Meyer, trotz der Krise hat sich durch Ih re n  Fleiß 

Geschäft im letzten J a h r  nicht verschlechtert. A ls Anerken­
nung für S ie  habe ich hier einen Scheck auf tausend Mark aus-

natsschrift „Das Ichöne Heim", die soeben einen neuen Jah rgang  
eröffnet, hingewiesen. E s  gibt keine Frage, die die Einrichtung 
des Eigenheims oder der Mietwohnung oder den Garten angeht,
die darin nicht an Hand eines reichen B ilderm ateria ls  von Fach­
leuten nach allen Ansprüchen hin erörtert wird. Dem Verlangen 
nach Licht, Luft und Sonne entspricht das Terrassenhaus, das als  
ausgesprochenes Kleinhaus in verschiedenen Typen und Grund­
rissen vorgeführt wird. Weiterhin sehen wir Anlagen für die

gestellt. Nehmen Sie  ihn hin. Wenn Sie  am Ende des nächsten 
Wahres wieder ein so gutes Geschäft erzielen, werde ich den 
Scheck unterschreiben.“

„Angeklagter, S ie  sind nachts um 3 Uhr durch die Hinter­
tür in das fragliche H aus gekommen, was hatten S ie  denn dort 
zu suchen?" — „Ich dachte, es wäre mein Haus, Herr Richter!" 
— „S o ?  Und a ls  die Hausfrau kam, sind S ie  durchs Fenster 
gesprungen und haben sich im Schuppen versteckt. Wie erklären 
S ie  das?"  — „Ich dachte, es wäre meine Frau."

S A N  l t n i o e n  a n  H ie  M .  l  R  f i i  s t e t s  U g  U k i M e n ,  ü b  n e  j o n f t  M  kmwti m e t a c n  s a n n e n .
Großes Geschäftslokal
in Waidhofen a. d. P. mit fünf Schau­
fenstern, Magazinen und Nebenräumen, 
für jedes Geschäft passend, ist ab 1. 
s ä n n e t  mit oder ohne Wohnung gün-I . . . .stig zu verpachten. Auskunft in der 
Verm. d. Bl.

Doppel-Chiffonnier 585
zweiteilig, etwa 150 Zentimeter breit, 
00 bis 70 Zentimeter tief, zu kaufen 
gesucht. Anfragen an die V e ra .  d. Bl.

Stundenbuchhaltung
Steuerberatung, Jahresabschlüsse wer­
den übernommen. Unter „Mäßiges Ho­
norar" an die V e ra .  d. Bl. 575

2jähr. Mäderl
wird in liebevolle Pflege zu kinder­
losem Ehepaar gegeben. Anschrift in 
der V e ra .  d. Bl. 592

m. Miss
Kematen ab.Abbs
Telephon Nr. 9, bietet zur gefl. B e­
nützung sein M ietauto  an. 582

FORD
zeigt Ihnen seinen neuen Wagen

„V & “  der Achtzylinder
von höchster Klasse zum niedrigsten Preis. Sehen Sie sich ihn an 
und lassen Sie sich die phantastischen Fahreigenschaften zeigen

Der Vierzylinder wird weiter 
erzeugt und geliefert

Schnellastwagen zu lVa Tonnen
Lastwagen zu 2 Tonnen und 2lh  Tonnen 58!>

Eine Karawane mit allen Modellen trifft ein in A.mstetten am 
18. Oktober, in W aidhofen a. d. Ybbs am 19. Oktober ;
Besichtigung in Amstetten am 18. Oktober von 3 bis 6 Uhr, am 19. Oktober 
von 8 bis 12 Uhr, in Waidhofen a.d.Ybbs am 19. Oktober von 2 bis 4 Uhr

V. L. STUA., Wien, S., Opernring 6-8
Telephon R 20-2-05

[Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsqirellen-Verzeichms Sicherheit reeller Bedienung!

Autogarage:
Rudolf Soglauer,
Standplatz: Hotel ,

M ietautounternehmung, 
um gold. Hirschen" und 
" a h n u n g  Telephon 167,Hotel Hierhammer,

Garage Telephon 132.

Autoreparaturwerkstätte, Autogarage, 
Fahrschule:
M . Poterschnigg & H. Kröller, Untere S ta d t  
44 und 3, Tel. 113, Auto- und Maschinen­
reparatur , Benzin- und Ö ls ta t io n ^

Auto- und Motorenwerkstätte:
H. Hojas, Eberhard Wild-Platz 1, Telephon 
Nr. 112, Spezialwerkstätte für Auto-Elektrik.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Tischlereien:

Karl Bene, W aidhofen-Zell a. d. 2)., M öbel­
fabrik und Bautischlerei, M öbelhalle.

Baumeister:
Carl Deseyve» Obere S ta d t  18, S ta d tb a u ­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedri«
Baumeis
Eduard Seeger, Hbbstorstrahe 3, S tad t-  
baumeister, Hochbau, Beton- und Eisenbeton- 
bau.

ich Schrey, Pocksteinerstrahe 24—26, 
eister, Zimmerei und Sägewerk.

Bau- und Galanteriespenglerei:
Hans Blaschto, Unterer Stadtplatz 41.

Bäcker:
Josef Bruckner, Oberer Stadtplatz 19, Weih-, 

hwarz- und Feinbäckerei, Biktualienhand-
lung.

3,Ernst Klackl, Plenkerstratze 7, Durstgasse 
Konditorei, Cafe, Bäckerei.
Karl P ia ty s  W itwe, Unterer Stadtplatz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

rzschleifendruck 
Geschäftsbüchern.

e 3, Buchbinderei und 
pezialist für Erzeugung

Buchbinder:
L. Nitfch.
Kran 
von

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhofen a. d. Sfbbs, Ges. m. b. H., 
Oberer Stadtplatz 33.

Bürstenbinder:
Ferdinand Dotter, Untere S ta d t  35, Bürsten, 
Pinsel, Besen und alle einschlägigen Artikel, 
Spezialgeschäft, billigste Preise.

Drogerie, Parfümerie undPhotohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F il ia le  Unt. Stadtplatz 35.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
Elektrowerk der Stadt Waidhofen a. d. 2).,
Unterer Stadtplatz.

Elektrotechniker:
Hans Hörmann, Untere S ta d t  38, Licht-, 
Kraft- und Telegraphen-Anlagen.

Essig:
Ferdinand Pfau, Unter der B urg  13. Gä­
rungsessigerzeugung, Spezial-Tafelessig, W ein­
essig, Einlege-Essig.

Fahrräder, Motorrräder, Nähmaschinen:
A lois Buchbauer, Oberer Stadtplatz 14, N äh­
maschinen, Motor- und Fahrräder, Grammo­
phone und Schallplatten.
Josef Krautschneider, Untere S ta d t  16, Tele­
phon 18, Nähmaschinen-, Radio-, Grammo­
phon- und Fahrradhaus.

Farbwaren und Lacke:
Josef Wolkerstorfer Untere S ta d t  11, Tele­
phon 161, 1. Waidhofner Spezialgeschäft für 
Farbw aren , Ölfarbenerzeugung mit elektri­
schem Betrieb.

I
I

Fleischhauerei:
Franz Edelmeier, Hoher M arkt 5 (eigene 
elektrische Kühlanlage im Hause).
Josef Melzer, Unt. S ta d t  7 — Freisingerberg. 
Alfons Weber, Untere S ta d t  12, Fleischhauer 
und Selcher.

Gärtnerei und Blumenhandlung:
Richard Fohleutner, Zell, Schmiedestraße 9 
Rudolf Hirschmanv» Ob. S ta d t  6, Tel. 164. 
Eusti Gradwohl, Schloß Z ell. Telephon 88, 
Rosen, Schnittblumen, Erabkränze, Hochzeits­
buketts.

Handarbeiten, Weißwaren, Wolle und 
Strickwaren:
Rudolf Hirschmann, Obere S ta d t  6, Tel. 164.

Haus- und Küchengeräte, Porzellan- und 
Emailgeschirr:
Heinrich Brandl, Unterer Stadtplatz 30.

Hotels und Easthöfe:
Josef Melzers Easthof „zum goldenen Stern“,
Unterer Stadtplatz 7, Besonderheit: S te rn -  
stüberl.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Josef Wolkerstorser, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Küchengeräte, Eisenwaren- und Werkzeug­
handlung:
Josef Grün, Unterer Stadtplatz 38.

Parfümerie und Materialwaren:
Josef Wolkerstorser, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Pfeifen (Holz und Porzellan). Benzin- 
Feuerzeuge:

ranz Podhrasnik, Untere S ta d t  10, Tabak- 
«uptverlag.

Radioapparate und Zugehör:
Hans Hörmann, Unterer Stadtplatz 38, auch 
Reparaturen.
Josef Krautschneider. Untere S ta d t  16, Tele­
phon 18, bringt stets das Neueste in Radio  
und Schallplatten.

Spediteure:
Rudolf Kupfer, Unterer Stadtplatz 2 Tele­
phon Nr. 33 und 77, Speditions-, M öbel­
transport-  und Autounternehmung.

Spezereiwaren und Delikatessen:
V. Wagner, Hoher M arkt 9, Wurst- und 
Selchwaren, Milch, Butter ,  Eier, Touristen- 
P rov ian t .

Spitzen und Stickereien:
Mizzi Hochnegger, Unter der B urg  11, S p e ­
zialgeschäft für Spitzen und Stickereien.

Tapezierer und Dekorateur:
Josef Hauzer, Unterer Stadtplatz 42, Teleph. 
Nr. 60, Sparkassenkonto Nr. 96, Erzeuger 
von sämtl. Tapezierermöbeln, Betteinsätzen
Matratzen, S pa lie r-  und diversen Arbeiten.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer»
Versicherungsaktiengesellschaft (vorm. n.-ö. 
Landes-Verficherungsanstalten). Geschäfts­
stelle für Wardhofen a. d. P b b s  und Umge­
bung. Bezirksinspektor Franz Auer, Weyrer- 
straße 18, Nagel.

Wasserinstallation, sanitäre Anlagen, 
Warmwasserheizung:
Hans Blaschko, Unterer Stadtplatz 41.

Zuckerbäcker:
M . Erb, Unterer Stadtplatz 36, 1. Kondito­
rei, Cafe und Lebzelterei, feinstes E is  und 
Eiskaffee, schattiger Vorgarten.
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